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Das Chaos auf dem Balkan.
Revolution in Griechenland . — Kemal Pascha gegen Lloyd George.

Nervosität in England.
Während das Rätselraten und Kombinieren über die Ab¬

sichten, Forderungen und Bedingungen des ans die Note der
Alliierten noch immer schweigsamen Kemal Pascha seinen Fort¬
gang nimmt, hat die Niederlage des griechischen Heeres zu einer
revolutionären Entwicklung geführt, deren Beweggründe und
Ziele noch nicht klar ersichtlich sind. Gestern nachmittag wurde
von Reuter gemeldet, daß König Konstantin abgedankt  habe.
Eine am t l i che griechische Bestätigung dieser Meldung liegt bis
jetzt noch nicht vor . Umsomehr häufen sich die Nachrichten über
eine revolutionäre Bewegung der griechischen Land- und See¬
streitkräfte. Doch scheint ihr Ziel nicht die Entfernung drr
Dynastie, sondern nur die Ersetzung des Königs durch einen seiner
Söhne und die Zusammenfassung aller Kräfte für den Wider¬
stand gegen die Wegnahme Thraziens zu sein. Man hofft er¬
sichtlich, durch die Entfernung des in Frankreich  mißliebigen
Schwagers des früheren deutschen Kaisers die Lage für Griechen¬
land günstiger zu gestalten, und man wird nicht überrascht sein
können, wenn in den nächsten Dagen der ehemalige Diktator
Beniselos,  der sich noch in Frankreich aufhält , erneut die
Zügel der Negierung in die Hand nimmt, die ihm das griechische
Volk wegen seiner Gewaltsamkeiten vor zwei Jahren entrissen
hatte. Allerdings dürfte Griechenland auch in diesem Falle kaum
den erhofften Umschwung der französischen Politik erzielen.
Denn Frankreich hat sich den Türken gegenüber mehrfach der-
aitig festgelegt, daß es sein gewaltig gesteigertes Ansehen im
Orient den Griechen zuliebe nicht aufs Spiel setzen wird.

England rüstet inzwischen weiter zu einer scheinbaren Macht¬
probe in der „Hölle von Gallipoli ", an jener Lötstelle zwischen
Europa und Asien, die es vor sieben Jahren nach dem Verlust
von mehr als 32 000 Toten und seines gesamten Materials,
nicht zuletzt unter dem Drucke desselben Mustapha Kemal Pascha,
rühmlos aufgeben mußte. Obwohl die Verteidigung des türkischen
Gebietes heute nach der Schleifung der Festungswerke eine
ungleich schwierigere Aufgabe als vor sieben Jahren ist und
Englands militärische Aussichten demgemäß günstiger wären,
dürfte es kaum zu einem Waffengang mit den Truppen Kemals
kämmen. Denn , wie dieser auch auLgehen würde, er wäre eine
derartige Schädigung hes englischen Ansehens in der islamitischen
Kelt, daß die Folgen für das britische Reich unabsehbar sein
Mürben.

Immerhin ist die gesamtpolitische Lage auch dann, wenn die
englischen Maßnahmen eine reine Demonstration bleiben, ernst
und verworren genug. Denn Großbritannien handelt nur unter
einem gewaltigen Druck, und die Erfahrungen aus der Geschichte
haben gelehrt, daß es solche Schlappen nicht vergißt, sondern bei
der ersten Gelegenheit auszugleichcn versucht. Seine Dardanellen¬
pläne sind so alt wie die britische Weltherrschaft und man konnte
nicht überrascht sein, daß Kemal Pascha einem Korrespondenten
der „Chicago Tribüne " gegenüber schwerstes Mißtrauen in die
englische Politik äußerte und daß er Lloyd George  persönlich
heftig angriff , indem er sagte:

Die gegenwärtige englische Negierung greife zu jeder Intrige,
um die anderen Mächte zu täuschen. Im Augenblick sei ihr
Wunsch der, den anderen Mächten Enttäuschungen dadurch zu be¬
reiten. baß sie sie in ein Abenteuer hineintrcibe . Er — Mustapha
Kemal — glaube aber nicht, daß diese anderen Mächte ihre Ver¬
nunft soweit verlieren würden , um mit Großbritannien zu¬
sammen zu gehen. Die Politik der heutigen englischen Regierung
sei so gefährlich, daß sie nicht nur für die übrigen Mächte unan¬
nehmbar sei, sondern auch für einen großen Teil der britischen
Oeffentlichkeit. Wenn die britische Nation ihre öffentlichen An¬
gelegenheiten noch länger in den Händen von Staatsmännern wie
Lloyd George laste, so werde sie in den Fundamenten des bri¬
tischen Reichs einen unheilbaren Bruch herbeiführen.

In Lon d o n nimmt denn auch nach allen Nachrichten die
Nervosität über die chaotische Entwickelung der Dinge im nahen
Osten zu. England befindet sich in einer der schwierigsten Lagen
seiner Geschichte, und eS ist fraglich , ob aus ihr der Meister im
Umfallen , Lloyd George , sich und sein Kabinett mit den gewohnten
Mitteln wird erretten können.

Die Revolution in Griechenland.

standen. Wenn König Konstantin vollkommen beseitigt sei und
wenn bas Land klar den Willen zum Ausdruck bringe , daß
Beniselos  wieder zurückkehre, sei es nicht wahrscheinlich, daß
er ablehne : aber die französische und die italienische
Regierung erklärten offen, daß ihr Wille ein für alle Male klar
zum Ausdruck gebracht sei -und daß Thrazien,  wo man schon
eine sehr wichtige Erhebung feststelle, dem Ottomanischen Reiche
zvrückgegeben werden müsie. Welche Geschicklichkeit auch Veni»
selos entfalte und welchen Kredit er auch durch seine Vergangen-
heit verdiene, er übernehme eine verlorene Partie.

Die „Revolution ".
London,  28 . Scpt . Einer Rcutermeldung zufolge find in

Griechenland , besonders in Maritza , Mytilene und Saloniki,
ernste revolutionäre Unruhen  ausgebrochen , an denen
sich auch das Heer und die Marine beteiligten . Wie viele Kricgs-
schisse fich der Bewegung anzeschloffen haben, ist noch unbekannt.
Die Revolutionäre verlangen die Absetzung König Konstantins,
jedoch scheint die Sicherheit des Königs nicht gesährdrt zu sein.
Sowohl die der Regierung als auch die Beniselos nahestehenden
Blätter fordern die Bevölkerung ans, eine feste Front zu bilde« ,
um der Rückkehr Thraziens zur Türkei Wider¬
standzuleisten.  Die Kampagne zngnnsten Thraziens wird
von den thraziichen Abgeordneten in drr Kammer, die Veniselisten
find, geleitet . Man erklärt , daß Griechenland imstande sein werbe,
250 600 Mann nach Thrazien zu werfen.

Athen.  27 . Sept . Eine Abteilung aufständischer Truppen ist
im Hafen von Sunium in der Nähe von Athen gelandet. General
Papulös ist den Aufständischen entgegengcfchickt worden , um die
Bewegung durch Unterhandlungen aufzuhaltcn . In Athen herrscht
eine nnbeschrc«bliche Bestürzung . Die sensationellsten Gerüchte
gehen um. Es heißt , daß die Aufständischen an zehn verschiedenen
Pnnkten der Provinz Attica gelandet seien und auf Athen mar¬
schieren.

Ans Saloniki wird gemeldet , daß General Kutzis die Be¬
wegung leite . Auf der Insel Chsios hat sich General Plavfiras
an die Spitze drr Anfständischen gestellt. Bon de» Flotte hätten
bis setzt die Mannschaften der Panzerschiffe „Kilkis" und „Lem-
nos " sowie die von nenn Torpedobooten gemeutert.

Pari  S, 28 . Sept . Nack, dem „Jntranstgeant " sollen die
Ansständifchen in Gricchrnsand nicht die Rückkehr des Beniselos,
sondern die Bildung einer neutralen Regierung verlangen.

Rach einer Havas -Mcldung aus Athen wirb die militärssche
Aufstandsbewegung von royalistischen und venilelkstischen Ossl-
zier - n geleitet . Prinz Paul sei Gefangener an Bord des Schul-
schisfes „ent"

Rach einer Meldung ans Athen , die der „Matin " wiedcrgibt.
weiß man noch nicht, ob der Kronprinz die Thronfolge anstelle
stines Vaters annehmen oder ob nicht etwa die Thronfolge ans
Prinz Christoph übergehen wird . Es sei jedoch wahrscheinlich,
bas, der Kronprinz sich bewege « laste, den Thron zu besteigen.

Wie HavaS aus Athen berschtet, werde man zur Leitung der
neuen griechischen Regierung an den ehemaligen General und
Anhänner von Beniselos , Rider , herantrcten . Es scheine, daß öle
Royalisten ebensowenig wie der Sof der Bewegung , die im Gange
sek, ernsten Widerltano entgegensetzen würben . General Rider
war nach dem „Petit Parisien " lange Zeit Personalchef ft«
Kriegsministerium unter der Regierung von beniselos «nd hat
bas Armeekorps befehligt , das 1918 an den Kriegshandlnngcn in
Süd -Rußland teilgenominen hat.

Ministerpräsident Poincars  hat gestern abend den ehe¬
maligen griechischen Gesandten in Paris , Romanos,  einen
Anhänger von Beniselos.  empfangen.

Letzte Meldungen.
Athen,  28 . Sept . Griechische Truppen in Begieitung von

Kriegsschiffen ans Mytilene und Ehios sind im Laufe des gest¬
rigen Nachmittags in Laurion und anderen Stellen ber Küste
in ber Nähe von Athen gelandet . Das Panzerschiss „Lemnos"
hat funkentelegraphisch ein Ultimatum  an die Regierung ge-

Die Abdankung des Königs.
Athen,  27 . Sept ., 1,49 nachm. (Reuter .) König Konstantin

hat soeben abgedankt.

Pariser Ansichten.
. Paris,  28 . Sept. Die Nachricht von der Abdankung Kon-
siantins wird in hiesigen politischen Kreisen für zutreffend
Schalten, obgleich eine amtliche Bestätigung noch nich>
>regt.  lieber die voraussichtlichen Folgen der Abdankung

. . _ _ __ _ _ ,t vor-
_ . . die voraussichtlichen Folgen drr Abdankung äußert

an fich einstweilen sehr zurückhaltend. Man interessiert sich in
aris vor allem für die Frage , welche Rolle England
espielt habe,  und scheint de» Verdacht zu haben, daß Eng-
»d die Abdankung Konstantins durchgcsctzt habe, um eine Re¬
gung der Orientsragc nach den englischen Wünschen zu er-
lchtern. Deshalb wird in französischen politischen Kreisen näch¬
tlichst betont , daß Frankreich durch de» Umschwung in
^iechcnland sich keincssalls von seiner bisherigen Oricntpolitik
"bringen laste. Für Paris seien die Enthüllungen , dte
>« naris  dieser Tage verösfenilicht hat, keine Ueberraschung.
>« bestätigen, daß die griechische Regierung vor einigen Monaten
"Sland mitaetcilt Hube, baß sie nicht in der Lage sei. den Krieg
e«en die Türken sortzusctzrn. Sie habe deshalb die Zurück-
^banq ihrer Truppen ans Kleinafien beschlosien. Tie englische
legiernng hat das Athener Kabinett darauihin telegraphftch rr-
"cht. keine überstürzten Maßnahmen zu treffen , sondern weitere
Teilungen abznwarten . In einer zweiten Depesche, die von
"rd Balsonr  unterzeichnet war , hat das Londoner

mbinrtt Griechenland anfaesordert , den Krieg fo r 15 u,c  t, t n.
. Auch der „Matin " schreibt, dte Ercignisie . die sich in Grtechcn-
** * vollzogen hätten , hätten unter dem Drucke des Heeres ge¬

schickt, worin gefordert wird , daß vor Mitternacht die Bedin¬
gungen der Proklamation des Obersten G 0 » a t 0 s angenommen
werden . Um 9 Uhr abends trat ein Ministerrat zusammen unter
dem Vorsitz des Königs,  an dem General Papulös
teilnahm . Rach Schluß der Sitzung erklärte Ministerpräsident
Trandaphylakos , daß die Regierung zurücktrete.  General
Papulös  wurde beauftragt , mit den Ausständlschcu zu ver¬
handeln.

Athen.  28 . Scpt . Gestern Mittag ist General PapuloS , der
sich nach Kap Sunium begeben batte, um sich mit den Auf-
stänbischcn zu treffen , mit ihren Bedingungen  zurückgekehrt.
Diese wurden angenommen . Sie schließen die Abdankung
des Königs und die Bildung einer neuen Rcgic-
r n n g ein . Man wird den Posten des Ministerpräsidenten wahr¬
scheinlich dem General a. D . Rider,  einem Anhänger Beniselos,
anbietrn.

Kemal verlangt Reparationen und
Garantien.

R 0 nt 28 . Scpt . Der Vertreter Kemal Paschas in Rom er¬
klärt -, die Türken stellten sich auf den Boden des Ver¬
sailler Vertrages  nnd verlangten Reparationen,
Restitutionen und Garantien.  Auch Kemal Pascha
wolle die Freiheit der Meerengen , aber nachdem die Türken im
Weltkriege % ihres Gebietes verloren hätten, wollten sie wenig¬
stens die letzte Possttion . hnuptsächkich die alte Kalisenstadt Kon-
stantiaopek , unbedingt schützen. Konstantinopel dürfe nicht unter
der Kontrolle englischer San»« « liege«. Vom Völker -,

bund  halte die Türkei nichts, da der Völkerbnnd eine eng¬
lische Agentur  sei . Bei dem angeblichen Eindringen türki¬
scher Reiterei in die neutrale Zone habe es fich lediglich «m ein«
Information türkischer Osiizierc gehandelt, die die Demarkations¬
linie sestzustellen wünschten.

Ans Triest wird gemeldet , daß SLbslawie«  beschlosien
habe, fich zur Verteidigung mobil  z « machen. Eine offizhelle
Bestätigung liegt « och nicht w» .

Englische Besorgnisse.
London,  28 . Sept . In London nimmt die Nervosität über

bas Ausbleiben der Antwort Kemal Paschas zu. Mau findet
hier und da die Vermutung geäußert , daß Sowjetrußland
versuche, Kemal von einer versöhnlichen Antwort auf dir Pariser
Anfrage znrückzuhalten.  Auf Men europäischen Börsen
erfährt das Pfund in stärkerem Maße als die Valuten aller
anderen Länder ber alliierten Großmächte Schwächung.

Der „Tftnes " zufolge nimmt di« Besorgnis in amtliche«
Kreisen zu. Wie man glaubt , erörterte» dte brttische« Staats¬
männer bei ber gestrigen Konferenz angesichts des Ausbleibens
einer Antwort Kemals verschiedene Alternativen , die sich ergebe«
könnten.

„Westtninster Gazette" zufolge ist die britische Regierung
wegen des Verbleibens ber Türken im Tschanakgebiet besorgt.
Dte brtftsche Haltung gehe dahin, Fetndeseligkeiten zw
verhindern,  und die britischen Truppen würben weiterhin
in ber Defensive handeln . Den türkischen Truppen in den
Tfchanakzone fei keinerlei befristetes Ultimatum  über,
sanbt worben.

Kemal zur Konferenz bereit.
London,  28 . Sept . Drr kemnlistische Vertreter ln Sott*

stantinopcl,  Hamid Rry , erklärte dem dortige » Sonder¬
berichterstatter der „Daily Mail ", daß Mustapha Kemal Pasch«
di- Rot - der Alliierten , in ber ex eingeladen wird , an einer
Konferenz znr Erörterung des Friedens im Rahen Osten teilzn-
nehmen , anuehmen  werde . Hamid Rcy sagte, er habe soeben
eine Mitteilung Kemals erhalten , in ber klar zum Ausdrtick ge¬
bracht werde baß Kemal bereit sei,  der vorgeschlagenen
Konferenz zuzustimmen . Kemal füge jedoch hinzu, bevor er eine
offizielle Antwort erteile , müsie er die türkische Ratio-
n - locrfammluag  in Angora befragen. Der türkische
Rationalistenführer steht jetzt in telegraphischer Fühlung mit
Angora über diese Frage.

Auch Bradbrrry scheibet aus der Repko aus.
Parks,  28 . Sept . Die „Ere Rouvelle" will aus authori-

fierter Quelle erfahren haben, Sir John Brabbnry habe der
britischen Negierung seine Demisston als Delegierter in der Repa-
rotionskommispon übermittelt . Er werde seinen Posten Ende
Oktober verlassen.

Die Flucht der französischen und englischen Vertreter aus
ber Repko muß zn denken geben. Sollten die Sachlleferungs ».
abkommen tatsächlich der Beginn einer völlig neuen vernünftige¬
ren und praktischeren Behandlung der Reparationsfragen sein?

Vor einer Getreidepreis -Krise.
Berlin,  27 . Sept . Ueber die Schwierigkeit einer Einigung

in der Frage der Preiserhöhung für das Umlagegetreide wird
von gutunterrichteter Seite erklärt, es habe durchaus den An.
schein, als solle über die Umgestaltung des Getreideumlagepreises
eine schwere innenpolitische Krise  kommen . Bei der
scharfen Stellungnahme der Sozialisten müsie man darauf gefaßt
fein , baß die sozialistischen Minister , die sich auf dem Augsburger
Parteitag festgelegt hätten , einer Hinausietzung des Umlagepretses
den heftigsten Widerstand entgegensetzen würden. Zu einer Münch¬
ner Meldung , ber Reichsernährungsminister Dr . Fehr  habe im
Bayrischen Bauernbund erklärt, er werde zurücktreten,  falls
ber ' Umlagepreis nicht auf ungefähr 35 Prozent des Marktpreises,
erhöht werde , wird im Reichsernährungsministerium be'.wrkt,
Minister Fehr habe in vertraulichen Besprechungen in Münchetl
aus der von ihm für nötig erachteten Hinaufsetzung der Preise
kein Sehl gemacht. Es sei ihm aber nicht eingefallen , mit Rück-
trittsabsichten zu drohen. Was sich im FMe der Ablehnung de«
Vorlage ergebe , könne niemand absehen.

Ministerwünsche der ASP.
Berlin,  28 . Sept . Der Znsammenschlntz der sozialistischen

Parteien beginnt bereits seine Auswirkungen bemerkbar zu
machen. Wie man hört, verlangt die Bereinigte sozialistische Partei
den Eintritt von Abgeordneten , die früher zur unabhängigen
Partei gehörten , in das preußische Kabinett, «nd man scheint auch
der weiteren Zusammenarbeit mit der Deutschen Volkspartei von
links her Schwierigkeiten machen zu wollen. Die Volksparteiler
scheinen jedoch nicht gewillt zu sein, ohne weiteres den Platz zw
räumen , und vertreten die Meinung , daß die Besetzung von
Ministerposten eine Angelegenheit ber Koalitton sei und nicht
etwa im Schoße der Vereinigten sozialistischen Partei geregelt
werden könne. Man erfuhr ande'ttirngsweise , daß die Sozial¬
demokraten die Zurückziehung ihres Ministers Severins be¬
absichtigen, nm ihn durch einen Unabhängigen zu ersetzen.

Die neue ASP.
Berlin,  28 . Sept . Die Unabhängige sozialdemokratische

Partei scheint, wenn man einem Flugblatt glauben darf , auch
weiterhin als Partei bestehen zu bleiben. Ledebonr, Theodor

Liebknecht, Obnch nnd ber frühere Abgeordnete der Nationalver¬
sammlung Laukant teilen in dem Flugblatt mit , daß die neu«
Partei sich vorläufig konstituiert Hab« mit Liebknecht und
Ledebonr als Vorsitzenden.  Die Partei werde anfangs
Oktober eine Wochenzeitung mit dem Titel „Klassen kam  pst'
heransaeben . Lebevonr hat die Schriftleitung übernommen ._

Dollarkurs heute 10 Ahr: 1760.
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Das Wettrennen um die
Erinnerungen Wilhelms II.

Unter dem Titel „Ereignisse und Gestalten aus den Jahren
1878—1918 von Kaiser Wilhelm II ." werden im Oktober die
Denkwürdigkeiten des Kaisers erscheinen. Um dem Inhalt des
Buches die denkbar umfangreichste Verbreitung zu sichern, hat der
Verleger Fr . Koehler in Leipzig das Verlagsrecht an eine
amerikanische  Firma verkauft, die ihrerseits wieder den
„Meistbietenden" unter den Zeitnngsvcrlegern der Welt das
Recht des Vorabdrucks abtrat. So wenig erhebend dieses geschäft¬
liche Spiel mit den geistigen Erzeugnissen des kaiserlichen Autors
ist, so wenig darf es die Ursache sein, daß seine Ausführungen
anders als sachlich und rein menschlich betrachtet werden. Bis¬
her haben sie nicht viel Neues gebracht. Der Kampf mit dem über
das alltägliche und gewöhnliche Mäh herausgewachsenen Schöpfer
der deutschen Einheit, die Ursache des Bruchs, die bekanntlich in
der verschiede,icn Ansicht des Kaisers und des Kanzlers über
die Behirndlung der Sozialisten zu suchen ist, werden vom Kaiser
klar, wenn auch mit begreiflicher Absichtlichkeit in der Betonung
feines Rechtes, geschildert. Doch fordern die bisher veröffent¬
lichten Sätze noch nicht zu einer Stellungnahme heraus.

Umso mehr dürfte die Leser die Vorgeschichteder Abtretung
des Verlagsrechtesan die amerikanische Gesellschaft interessieren,
mir sie uns von unterrichteter Seite geschildert wird:

Die ersten Verhandlungen über die Erwerbung des Verlags¬
rechts an den Denkwürdigkeiten Wilhelms II . vollzogen sich unter
einen, undurchdringlichen Schleier des Geheimnisses. Der
amerikanische Verleger, der schließlich als Sieger aus dem Wett¬
bewerb hcrvorging, erhielt einfach eines Tages die Aufforderung,
nach Europa zu kommen, um hier ein Geschäft von überragender
Wichtigkeit abzuschließen. Vergebens fragte der Verleger zurück,
nm. waS es sich denn bei dem Geschäft bandle, und als er darauf
die allgemein gehaltene Mitteilung erhielt, um die Herausgabe
eines Werkes von welthistorischem Interesse, erkundigte er sich
nicht minder vergeblich nach dem Namen des Verfassers. Man
begnügte sich nochmals, an ihn die Aufforderung zu richten, sich
sofort einzuschiffen und den Betrag von 1 Million Dollars auf
die Reise mitzimehmen. Clinton T. Brainard, der Leiter des
journalistischen Syndikats Mac Elnre und des Berlagshauses
Harpers, der diese summarische Verlagsofferte erhielt, lächelte
zwar skeptisch über die geschästswidrige Form des Angebots,
machte sich aber nichtsdestoweniger sofort auf die Reise und suchte
in Leipzig de» Verleger Kühle» auf. der im Namen des Ver¬
fassers des bereuten Werkes mit der Vergebung des Urheberrecht?
betraut war. Brainard erklärt sich willig, auf der Stelle ein
Viertel der fabelhaften Summe, die man telegraphisch gefordert
batte, zu erlegen, Köhler aber wollte sich die Hände freihalten und
fand sich nur bereit, Brainard ein Vorkaufsrecht einzuräumen,
mit der Bedingung, daß der Verkauf erst perfekt iverde. wenn
in drei Wochen von der Konkurrenz nicht eine höhere Summe
geboten würde. Bei dieser Konkurrenz handelte sich um das
Verlagshaus Hearst, dessen Vertreter sich mit einem wohlaespick-
ten Portefeuille ebenfalls bereits auf der Reise nach Europa
befand. Diesen Herrn hatte aber die Seereise so nütgenommen, daß
er beschloß, sich in Paris erst einmal für ein paar Stunden von
den Strapazen der Reise zn erholen. Statt sofort zum Pariser
Ostbahnhof zu eilen und ohne Zeitverlust die Reise nach Berlin
anzutrcten, ging er ins Hotel, um sich hier erst einmal griind-
auszuschlafeu. Ja . er unterließ es auch am nächsten Tage, die
versäumte Zeit dadurch cinznholen, daß er sich etwa eines Flug¬
zeugs versicherte, um schncllmöalichst an Ort und Stelle zu sein.
Der phlegmatische Aankee begnügte sich einfach damit, seine An¬
kunft telegraphisch anzuzeige». und bestieg dann in aller Ruhe
den Zug. Gerade an diesem Tage aber war die gesetzte Zeit ab-
gelanfen, und Brainard blieb infolgedessen im Besitz des Ur¬
heberrechts. Der Aerger des geschlagenen Konkurrenten brachte
sich in dem ironischen Ton, in dem die Hearst-Presse über den
Wert der Memoiren sprach, unzweideutig zum Ausdruck. Rach
dem Siege den er errungen, blieb Brainard nur noch die an
sich nicht kleine Aufgabe, die für das Urheberrecht bezahlte
Summe einschließlich der gehabten Spesen, die auf nicht weniger
als 59 000 Dollars berechnet werden, durch die Weiterveräuße-
ruug der Abdcuckerlaubnis an die Weltpresse wieder ein.zu-
bringen. Da die größten Blätter der Welt sich beeilten, bas Ab¬
druckrecht zu erwerben, so darf man nicht daran zweifeln, daß
dies VerlagSgetchäft ein recht gewinnbringendes gewesen ist. Im
Geschäftsinteresse hat es sich Brainard auch angelegen sein lassen,
die gegnerische Seite zu Worte konimen zu lassen. Er hat mit
V i v i a n i und mit A s gu i t h, den beiden Männern, die beim
L'riegsausbrucki in London und Paris das Steuer der Regierung
in Händen hatten, Verträge abgeschlossen, die dem von ihm ver¬
tretenen Hause den Abdruck der Erinnerungen sichern, mit deren
Abfassung Viviani und Asgnith jetzt beschäftigt sind, und die im
November erscheinen sollen.

s

Wie viel der Kaiser selbst als Honorar für seine Arbeit er¬
halten hat, ist nicht bekannt. Der Köhlcrsche Verlag hat nur cr-

Bücher und Menschen.
Zeige mir deine Bücher, und ich
will dir sagen, wer du bist.

Einer hat eine Kiste voll Bücher. Abgegriffene Reclambändchcn
und allerhand zerlesene Bücher. Auf Bücherkarren für ein paar
Groschen zufamniengekauft. Ein Armer, vom Alltag hin und her
geworfen. Und doch ist die graue, hcrumgeschlepptc Kiste rote ein
Schmuckkastcnmit goldenen Ketten und silbernem Geschmeide.
Nein, in der Kiste liegt mehr. Brot liegt darin, frisches, ewiges
Brot. Ein gelesener Gottfried Keller wohnt in der Bettelkiste.
Und Liliencron. Und Raabc und Goethe und Mörikc und Clau¬
dius. Lauter Götter wohnen und predigen und spintisieren und
träumen und singe» und lächeln in der Lade herum. Die Lade
ist Walhalla . . . Bettelpfennige Huben den ganzen Reichtum zu-
sammcngeschlcppt, zusammengekrallt. Eine Ewigkeit haben die.
lumpigen Pfennige gebaut.

Und dann: Eine seidene elegante Dame hat einen Talon,
einen seidenen, eleganten Salon. Alles wirkt so zerbrechlich, so
hingehaucht, so duftvcrsponnen. Der kleine puppenhafte Bücher¬
schrank steht zartgereiht voll. Schiller steht darin. Schön in
Leder gebunden. Mit Goldschnitt. Es ist, als ob der heiße Atem
Schillers das zarte Schränkchen in Brand stellen wolle. Und
dann steht noch mancherlei darin : sogar Klaus Groth mit den
harten gefalteten Händen und Storm mit den Kornblumonaugen.
Schöne, teure, seidige Ausgaben . . . Und dort ein Buch mit
einem schreienden Titel ! Ein Sittenroman aus der Halbwelt.
Wo komint der her, dieser Klecks ans einem Purpurmantel ? . . .
Wer ist diese Dame? Ihre Seele steht im Bücherschrank.

Und nun eine Bücherei bei fette», satten Leute». Bei Ge¬
nießern. Alles steht durcheinander wie Kraut und Rüben. Manche
Bücher sind noch gar nicht „ufgeschnitte»: aber die Bücher sind
Mode. Alle Welt spricht von den Büchern, drum muß man sie
haben. Und dort Bücher, die einmal „verboten" waren. O, sic
waren einmal selten. Sie sehen auch so zerlesen airs. Und der
Goethe hat nie ein forschendes, seliges Angenpaar in die Ewig¬
keit seiner Seiten gezogen. Aber er ist hübsch in Leber gebunden.
Gr fühlt sich schön an. Die Blätter werden vom Goldschnitt fest
aneinander gehalten; man muß sie erst vorsichtig voneinander
trennen. O Gott, wie stinkt die Bibliothek nach Geld.

Und die Bibliothek eines Philologen: Streng wissenschaftlich.
Und dort wieder: Zwischen Büchern, die wie faltenstirnige Gc-
lehrtenangesichter schauen, ein Kommersbuch, ei» singendes,
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klärt, daß die Summe dem Wert des Werkes und der Bedeutung
des Autors angemessen sei und daß der Kaiser bereits den größ¬
ten T :il dieser Summe zu Wohlrätigkeitszwccken gespendet habe.

Preußischer Landtag.
Berlin,  27 . Sept. Der preußische Landtag nahm heute

seine Sitzungen nach den Sommerferien wieder auf. Präsident
Leinert aedachte in einer Ansprache der Entscheidung der Ober¬
schlesier für das Verbleiben bei Preußen und sprach im Namen
des Landtags den oberschlesischen Brüdern und Schwestern für
ihre Treue den Dank aus. Zu Beginn und Schluß der Sitzung
kam es zu heftigen Auseinandersetzungen, da die Kommunisten
verlangten, daß die Anträge über die Teuerungsfrage bereits
heute oder morgen verhandelt würden, während der Aeltesten-
ausschuß beschlossen bat, die Anträge erst Freitag auf die Tages¬
ordnung zn setzen, da vorher fraktionelle Besprechungen statt¬
finden müßten. Der erste Nachtrag zu den preußischen Besol¬
dungsvorschriften und die Richtlinien zu ihrer Durchführung
wurden den Beamtenausschüssen überwiesen.

Neue Lohnkrise im Bergbau.
Berlin,  28. Sept. Wie wir zuverlässig erfahren, find die

Verhnndlnngen. die die Bergarbeiter vorgestern mit dem Rcichs-
arbeitsministerium über eine Anpassung der Löhne an dir im
September über das vorausgrsehenc Maß sorigefchrittene Tcnr-
rung gepflogen haben, bis jetzt ergebnislos  verlausen. Die
Lage werde in den beteiligten Kreisen als äußerst  e r n st
angesehen. _

Mitteilungen aus alter Welt.
Hcringsscgen. Wie von der jütländische» Küste gemeldet

wird, sind bei Bovbjerg und Bjaltring ungeheure Hcrings-
schwärme ausgetreten, die sich in südlicher Richtung bewegen.
Bei Bovbjerg standen die Heringe in so großer Menge am
Strande, daß sie mit Schaufeln in die Fischereifahrzeuge gebracht
werden konnten.

Drei Schüler ertrunken. Einer Meldung ans Stettin zu¬
folge kentcvte ein Doppelzweier, in dem sich vier Schüler des
Hamburger Gymnasiums befanden, bei der Fahrt auf dem vom
Sturm stark bewegten Lübbesee. Ein Schüler konnte sich durch
Schwimmen retten. Die übriaen ertranken.

Ein Tertianer als Vcrkauisvcrmittker. Ein Angestellter
einer Hamburger Elfenbeinfabrik hatte seine Firma um 200 000
Elfenbeintasten für Klaviere bestohlen. Für die Tasten, die einen
Wert von IVa Millionen Mark haben, fand er zunächst keinen
Abnehmer, bis ein Berliner Tertianer einen Käufer ausfindig
machte. Ter Schüler erhielt eine Provision von 45 000 Mark.
Dadurch, daß sich der Käufer wieder an die Hamburqer Firma
wandte, um die Tasten abzusctzen, wurde der Diebstahl entdeckt.
Ter Angestellte ist verhaftet worden: der Tertianer wurde seine
Provision wieder los.

Münchener Mietpreis-Rekord. Die neuen Mieivreise find
in München mit Wirkuna vom 1. Oktober mit 1120 Prozent Zu¬
schlag zu der Grundnttete festgesetzt worden. Die Friebens-
mietcn iverbcn demnach auf mehr als das Neunfache  er¬
höht. Die Mietervertreter stimmten gegen diese Regelung.

Er weiß sie zn schätzen. Durch eine eigenartige Anzeige
machte, wie man aus Gotha schreibt, ein dortiger Einwohner
das Verschwinden seiner Frau bekannt, indem er folgendes ver¬
öffentlichte' „Da meine liebe Frau , die altbekannte Frau Klopsch,

freches, jauchzendes Kommersbuch. Ja , der Philvlogc kann tanzen
und ist Junggeselle.

Q Bücher, ihr ewigen Seelen des Hauses.
Max Jungnickcl.

Kunst und Wissenschaft.
Haimelorc Ziegler.

Es gibt auf dem Gebiete der Tanzkunst keine Offenbarungen
mehr. Echte und zuvht gemachte Russen und Italiener , Deutsche
aller Willens- und Könnens-Grade Haben versucht, uns von der
Bedeutung ihrer Bein- und Glicderbewcgungen zu überzeugen
— aber weniges von alledem ließ den Wunsch laut werden, den
die Worte „Auf Wiedersehen!" darstcllcn. Zu diesen Wenigen
zählt die Hannclore. Nicht, weil sie Niedagewesenes bietet, weil
sie eine Königin der Musiktänzcr ist oder Ungeheuerliches vffcu-
bart. Sondern weil sie Temperament, Sttlgefühl, Rhythmus
und Phantasie in einer so trefflichen Mischung zur Gestaltung
bringt, baß ihre Darbietungen immer einen hoben ästhetischen
und künstlerischen Genuß bedeuten. Sie spendet Freude und los:
Freude aus, und das ist letzten Endes Zweck und Ziel der Tanz¬
kunst, die von der Ziegler mit einer reifen, technisch und geistig
gleich vollkommen wirkenden Sicherheit auSgellbt wird. In allen
Phasen der Gemütsbewegung schillernde Anmut ist der Grnnd-
zug von Hannelorens Wesen und Kunst. Das feine Piano
einer sentimentalen Wiener Walzermelodie verkörpert keine
zweite sympathischer, und keine andere Tänzerin durchtanzt,
durchrast die Skala der Leidenschaften der 2. ungarischen Rhavso-
die von Liszt in gleich sinnfälliger zznd lebendiger Weise wie diese
deutsche Tänzerin, deren köstlichster Hicsitz ihr sprühendes Tempe¬
rament, ihre schäumende Lebensfreude und ihr keckfrischer Humor
ist. Den Radetzky-Marsch tanzt sic insolgedesien heute mit einer
Vielseitigkeit des Ausdrucks und in einer Laune, die fvrtreißendwirken.

Die den großen Kurhaussaal füllende Wiesbadener Bcr-
ebrerfchaft brachte ihrer Hanaelore stürmische Ovationen dar und
ehrte ebenso laut die ausgezeichneten Leistungen des Kurorchcstcrs
unter Herrn Nieschs straffer und feiner Führung. —z.

Vom Büchertisch.
Hans Land: „Entglrist". Tragödie einer Künstlerin. Roman

(Berlin, Dr. Eysler.  u. Co.). Geheftet Mark 16.—, gebunden
Marl 25.- ,
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verloren gegangen ist, biete ich demjenigen. der sie findet und be¬
halten will, 1000 Mark Belohnung extra. Max Klopsch, Händler."
— In Papiergeld bedeutet das gerade keinen sehr hohe» Grad
von „Schätzung" !

Eine chemische Fabrik ringcäschcrt. Die chemische Fabrik der
Atlas-A.-G. in Mölkau bei Leipzig wurde vollkommen eingc-
äschert. Das Feuer war durch Verbrennen eines Benzintanks
entstanden.

Juwelenraub in Allcnstcin. Aus dem Jumeliergeschüft von
Kusch in Allenstein raubten anscheinend internationale Einbrecher
Brillanten und Schmuckgegenstände im Gesamtwerte von etwa
acht Millionen Mark.

Gerettet und gefreit. Eine romantische Geschichte berichte«
englische Blätter aus Malta, ivo inan sie sich erzählte, bald nach¬
dem das englische Hospitalschifs„Maine" mit einer großen Anzahi
von Flüchtlingen aus Kleinasien eingetroffen war. Zwei Eng¬
länder waren, als die Truppen Mustafa Kemals in Smyrna an-
gckommen waren, im Begriff, die Stadt zu verlassen, als sie zwei
griechische Mädchen sahen, die von Plünderern verfolgt wurden.
Die Engländer verjagten die Bedränger »nd retteten die Mädchen
aus ihren Händen. Die Geretteten nahmen sie mit sich an Bord
der „Main", die im Begriff war, nach Malta auszulaufen. Am
Tage, ehe das Schiff Malta erreichte, wurde an Bord mit aller
Feierlichkeit die Trauung der Retter mit ihren Schützlingen voll¬
zogen.

Farbige Filme. Dem Amerikaner Daniel Eomstock ist es,
wie ans Neiv-Aork telegraphiert wird, nach siebenjähriger Arbeit
gelungen, ei» Verfahren zur Färbung von FilmS in natürlichen
Farbtönen zu finden. Als besonderer Vorteil des neuen Ver¬
fahrens wird außer der tadellosen Wiedergabe und Fixierung
der Farben seine außerordentliche Billigkeit gerühmt. Das Pa¬
tent ist bereits von einer New-Aorker Gesellschaft angekauft wor¬
den, die zu seiner industriellen Ausbeutung begründet wurde.
Die Aufnahmen erfolgen nach dem gewöhnlichen photographischen
Verfahren, aber mit einer besonderen Kanicra. Nach der Ent¬
wicklung passiert der Film mehrere chemische Bäder, die die ge¬
wünschten Farben in die Erscheinung treten lassen.

Ein nmsangrcicher Aktendicbsiahl ist ans dem Bahnhofe zu
Oldenburg verübt worden. Der Rechnungsrat Korber gab einen
Koffer auf, der wichtige Akten der Deutschen Turnerschaft ent¬
hielt. Dieser Koffer ist mit seinem Inhalt gestohlen worden.
Im Koffer befanden sichu. a. die Akten über Ankauf, Verwaltung
und Verkauf des Goetz-Hauses in Leipzig-Lindcnau, über das
Versandhaus der Deutschen Turnerschaft in Leipzig, über die
„Deutsche Turncrzeitnng", über Haftpflichtversicherung der T. T.
und vieles andere. Auch für mehrere Tausend Mark Kleidungs-
stücke lagen in dem Koffer.

Die Juwelen des rnisischc» Kronschatzes. Der „Marnhester
Guardian" ist in der Lage, die erste photographische Aufnahme,
die von dem russischen Kronstdatz gemacht wurde, seinen Lesern
zu unterbreiten. Man sicht ans dem Bilde die mit der Beauf¬
sichtigung und dein Verkauf des Schatzes betrauten Volks¬
kommissare der Sowjets-Schatzverwaltung und die Wachen,
MännerSin russischen Baueriihemden, die keinen Blick von den
Kostbarkeiten wenden, die auf einem langen Tisch aufgehäuft
sind. Unter ihnen befinden sich unschätzbare Stücke aus der Zeit
Katharinas II . und Pauls I . Das Hauptstück ist die auf erhöh¬
tem Kissen ruhende Zarenkronc, die kür Katharina II . angefertigt
wurde und die den großen nnbeschnittenen Balas-Rnbin trägt,
der im 17. Jahrhundert von Pckina nach Rußland gebracht wurde.
Das guer vor der Krone liegende Szepter trägt den weltberühm¬
te» Diamanten, den Orlow, der aus dem Thronsessel Nadir
Schahs stammt und. »ach dessen Ermordung durch einen arme¬
nischen Kaufmann erworben, um 450 000 Silberrubel und einen
Adelsbriei ln den Besitz Katharinas II . überging. Ein daneben
aufgestellter juwelengefchmücktcr Fächer zeigt das einzig er-
baltenc Bild des Palastes Alexanders I ., der in der Folge von
Paul I. niebecgerissen wurde. Eine für den zwölfjährigen Pauli,
angefertigte Pclztasche ist mit 13 00» Steinen besetzt, die ein Ge¬
wicht von 3000 Karat haben. Man sieht ferner vier kleinere
Krön.'ii, darunter die Hochzcitskrone mit cinenl besonders große»
Diamanten.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für

100 belgische Franken . . 11 885,10 Mark
1 Pfund Sterling . . . 7290,85 „
I Dollar . 1652,93 „

100 französische Franken . 12 634,15 „
100 österreichischeKronen . 2,051/, „
100 polnische Mark . . . 18% „
100 holländische Gulden . 64119,75 „

II « . I. . I. Ml . . ..

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung siir morgen:

Keine wesentliche Aenderung: kühl._ _

Hans Land,  dem die sozialen Verkettungen von jeher Anreiz
und Richtschnur für den Aufbau seiner Werke gewesen sind, gibt
auch in dieser seiner jüngsten Schöpfung ein Zeitbild unserer
bewegten Epoche. Die junge Küustlcrschaft ist es, die dem Drama,
das sich gestaltet, die handelnden Personen stellt. Hilde wählt die
Künstlcrlaufbahn, hat beim ersten Schritt Erfolg, wird durch ein
Glückslächcln rasch gefördert — und steht nach kurzen Wach-'
harten Kämpsens schon oben auf den: Gipfel ber Anerkennung
und des Gelingens. Eine Jugendliebe wirft mit dem Selbstmorde
des knabenhaften Anbeters dunkle Schatten ans diese erste Glücks¬
zeit. Das skrupellose Hasten nach dem Erfolge, die bedenkenlose
Jagd nach dem Gelbe, in deren Dienst seine Führer das Mädchen
zwinge», erweckst dem jungen Kinde Ekel und Trotz. Sic stürzt
sich in LiebeShändel, aus denen ihr rasch das Verderben erwächst-
So jäh sie cmporknmmen, so jäh stürzt sie ab ln Tiefen des Ver¬
derbens, ans denen sie durch den Freitod sich rettet. Ei» be¬
wegtes Zeitbild, von der Unrast itnd Ficberhastigkeitder Tage
erfüllt, entrollt sich in dramatischen Szenen und im atemlosen
Tempo, das dem Leben von heute den Rhythmus gibt . . . .

Unsere Singvögel. Von Prof. Dr. Alwin Voigt. 194 Seiten
mit zahlreichen Abbildungen und 2 Farbcntafeln. Preis gebun¬
den 48 M. — Verlag von Quelle u. Meyer  in Leipzig. 19—

Voigt,  unserem besten Kenner der deutschen Vogclwelt,
nahm der Tod die Feder ans der Hand, als er die neue Auslage
dieses schönen Buches abgeschlossen hatte. Er schildert darin
unsere Singvögel nicht in systematischer Anordnung, sondern aut
die Landschaften verteilt, die sic beleben. In den Handbüchern
sieht der Neuling eine recht viclglicdrige Gesamtheit vor sich un»
iveitz nicht recht, wo er sie in Angriff nehmen soll; hier ave
findet ein jeder die Vögel seiner Heimat beisammen, die häufig
sten Arten vorangcstcllt, und ein jeder Leser kann aus den Kap>-
telüberschriften sc nach der Lage seines Wohnortes den ^ schm
herauöfindcn, der ihm als Führer zu den ersten Vogelstudu
dienen kann. Es ist eine eigene Wissenschaft, aus der Boden-
beschaffenheit, Lage und Vegetation eines Geländes aus seine«V
wahner schließen zn können und eine rechte Freude für den I
geschulten Fcldornithologen, wenn er diese oder jene hier ge ¬
mutete Art, vielleicht nach längerem Suchen, zuletzt doch noch aus¬
findig macht. So brinqt das Buch so recht nahe, daß die Leben-,
wunder über alle menschliche Erfindung erhaben sind und ei
zeigt uns als höchstes Ziel in ihre Geheimnisse einzudrir.gcn.



Donnerstag, 28. Schtember 1922 Wiesbadener Neueste Nachrichten

A«s - er Stadt.

Die Kartoffelversorgung im besetzten Gebiet.
Wie aus Berlin gemeldet wirb, fand im Staatskommissariat

«ir das besetzte Gebiet zu Berlin am 25. Sept. unter dem Vorsitz
des Staatssekretärs eine Besprechung der Vertreter der betei¬
ligten Reichs- und Landesreisorts und der Verbraucher über die
«age der Kartoffelversorgung im besetzten
Gebiet  statt . Das Ergebnis läßt sich wie folgt zusammcn-
saffen: Für die Bevölkerung besteht kein Anlaß zur Beunruhi¬
gung. Die Kartoffelernte im allgemeinen und besonders auch
im besetzten Gebiet ist ganz wesentlich günstiger als im Vor¬
jahre. Sie beträgt schätzungsweise für das Reich8 Milliarden
Tonnen mehr als im Fahre 1921. Die Preisnotlernngskom-
anssionen sind in voller Tätigkeit. Eine große Anzahl bedeutender
Lieferungsvcrträge über Kartoffeln sind abgeschlossen. Das
Reichsverkehrsministerium ist nicht bloß auf ausreichende Wagen¬
gestellung bedacht, sondern hat auch durch die in der Presse bereits
mitgeteilte beträchtliche Tarifvergünstigungenden Kärtoffeltrnns-
port noch weiter erleichtert. Die Vertreter der Verbraucher be¬
tonten besonders die Notwendigkeit erschwinglicher Preise. Es
besteht die berechtigte Hoffnung, das; die Preisnotierungskom-
miffionen dieses Ziel erreichen. Es ist noch festzustellen, daß die
Organisationen zur Beflerung der Verhältnisse beitragen können,
wenn sie den Abschluß größerer Licfcrunqsverträgesofort dem
Reichsverkehrsministerium anzeigen,damitdies das weitere vcr-
anlaflen kann und besonders die Wagengestcllung und die für das
besetzte Gebiet besonders wichtige Bildung geschloffener Kartoffel-
züge über weite Entfernungen. Durch solche Züge wird besonders
schnelle Beförderung erreicht. Auch wäre es erwünscht, daß der
Abruf gekaufter Kartoffeln alsbald erfolge, damit nicht die An¬
forderungen an die Verkehrsverwaltungenauf eine kurze Zeit
Mammengedrängtwerden. Anderseits wären Schwierigkeiten
unvermeidlich. Endlich sollen die wilden Aufkäufe, d. h. die¬
jenigen, die nicht nach der Reichsverordnung vom 28. Mai 1822
konzessioniert sind, der Polizeibehördeangczeigt werben.

Die Schulden der Landkreise der Provinz
Heffen-Naffau.

Der Ausgang des Weltkrieges hat nicht nur dem Reich und
den Einzelstaaten eine ungeheure Schuldenlast aufgcbürdet, son¬
dern auch den Kreisen und den Einzelgemeinden. Diese Schulden
find so gewaltig, daß bereits einige Gemeinden vor der Eigen
Zahlungsunfähigkeit stehen. Bet den Landkreisen ist baŝ war
nicht der Fall. Aber auch ihre Schuldenlast ist so gewachsen, daß
auch sie bald an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt
sein werden. Wie sehr die Schulden gewachsen sind, zeigt die
nachstehende Ueberficht. Die erste Zahl gibt die Gcsamtschuldcn
an, die der betreffende Kreis am 31. März 1921 hatte. Die
Mite Zahl zeigt, wieviel von diesen Schulden auf jeden Kopf
der Bevölkerung kommt. Zum Vergleich sind die entsprechenden
Zcchlen vom 81. März 1914 in Klammern beigefügt worden.

Regierungsbezirk Kassel:  Kreis Kassel: 18440000
(183 000) M., 189,1(8,4) M. Kreis Efchwege: 5 180 000 (820 000)
R., 111,5(6,8) M. Kreis Frankenberg: 2148 000 (657 000) M.,
88,8(26,8) M. Kreis Fritzlar: 3 699000 (146 000) M., 1316
(5.2) M. Kreis Fulda: 16 881 000 ,78 000) M., 252,6 (1,2) M.
Kreis Gelnhausen: 17 342 000 (2 244 000) M., 344.2 (46,0) M.
Kreis Gersfelb: 2113 000 (144 000) M.. 96,1 (6,8) M. Graf¬
schaft Schaumburg: 4 319 000 (596 000) M., 91.1 (12,5) M. Kreis
Hanau: 17 881 000 (484 000) M., 306,4 (8,1) M. Kreis Schmal-
Wen: 4 289 000 (1109 000) M., 94,7 (84,6) M. • Kreis Hers-
sild: 17 867 000 (1738 000) M., 458,8 (44,8) M. Kreis Hof-
Mmar : 4 364 000 (81 000) M., 115,8(2,2) M. Kreis Homberg:
6920 000 (69 000) M., 313,8 (3,1) M. Kreis Sunfeld: 1998 000
(86 000) M., 81,3 (3,8) M. Kreis KirchSain: 8909 000 (529 000)
M., 379.0 (23,8) M. Kreis Marburg : 5848 000 (1133 000) M.,
38,5 (19,9) M. Kreis Melsungen: 4 380 000 (304 000). M., 142,2
(10.2) M. Kreis Rotenburg: 2 882 000 (111000) M., 79,5
(3.2) M. Kreis Schlüchtern: 1986 000 (266 000) M., 63,8 (8,7) M.
Kreis Witzenhausen: 4 931000 (286 000) M.. 149,2 (8,8) M.
Kreis Wolfhagen: 2 025 000 M. (1914 hatte der Kreis keine
Schulden), 80,7 M. Kreis Ziegenhain: 14 308 000 (525 000) M.,
889,40(14,4) M.

Regierungsbezirk Wiesbaden:  Kreis Bieden¬
kopf: 4482 000 (118 000) M., 90,7 (2,3) M. Dillkreis: 1258000
(88 000) M., 23,6 (1.7) M. Kreis Höchst: 9 577 000 (301000) M..
122,4(8,7) M. Kreis Limburg: 462 000 (95 000) M.. 7.7 (1,7) M.
Oberlahnkreis: 5 096 000 (158 000) M., 124,0 (3,8) M. Ober-
tlwnuskreis: 6 379 000 (928 000) M., 187,8 (15,8) M. Ober-
westerwaldkreis: 2466 000 (251 000) M.. 82,0 (8.7) M. Rhein-
Mukrets: 2 554 000 (18 000) M., 68,2 (0,5) M. Kreis Si. Goars¬
hausen: 1782 000 (786 000) M.. 40,4 (16,2) M. Unterlahnkreis:
873 000 (139 000) M.. 21,7 (3,0) M. Untertaunuskreis: 957 000
M. (1914 hatte der Kreis keine Schulden), 26,6M. Unterwestcr-
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1. Bismarckring 23. Ecke Bleichstr.. I . Svrina. Kolonialwarengesch.
2. Dotzheimer Straße 90. ZrsarrenhauS Karl Böhler Nachf.
3. Erbacher Straße 5, Albert Kramer. Pamer und Zigarren
4. Frikbrichstraße 11, Theodor Böttgen. Kolonialmarenöandlung.
5. «sicisbcrgstr1. Ecke Tannusstr., Forkenbeck. Buch- u. Pavierhdl.
6. Herdcritraße 23, Ernst Gösser. -Kolomalwarengeschäst.
7. Kaiser Fricörich-Ring 14. Peter Hutb Nachf. Inh . Fr. Matzfarch.

Kolonialwarengeschäft. .
8. Manritiusstraße 14. Ludw. Nistler, Papiergeschäft.
9. Ncttclbcckstraße 26, Wilhelm Schlemoier Droaeric .

1». Oranicnstr. 45. Ecke Herdrrstr., PH. Schumacher. Pauierhandl.
11. Röderstrabe 45. Valentin Wenzel. Kolonial,varenhandlung.
12. Schulgasse2, Karl Gerich. Pavierhandluna.
13. Sckwalbacher Straße 91. Otto Unkelbach, Kolonlalwarengeschait.
14. Waldstraße 34. Wild. Schröder. KolonialnmrengeschW.
15. Web<-rgasse 54. Stephan Kulmmünch. Kolonialwarenhandlung.
16. Wellritzstraße 16, Karl Fetz. Kolonialwarengeschäft.
16. Wellritzstraße 16- Karl Fetz. Kolonialwarengeschaft.
17. Aorkstraße 25. W. Stier . Kurzwarenhandlung.

Biehricki:
Kaiserstraße 47, Zigarrenseschatt Joseph KoMaaS.

In diesen Ausgabestellen abgeholt kosten die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten"

' Mk.wöchentlich 19*
Beschwerdenu. Anfragen aller Art. Nachiendungs- u. Druck-

sachen-Bestellungen bitten wir nach wie vor <m die Hauptgeschäfts,
stelle Nieolasstraße 11 sFernsvrecher 591o und o916) zu richten)

waldkreis: 3 308 000 (150 000) M., 68,8 (3.0) M. Krei? Usingen:
2 485 000 (1914 hatte der Kreis keine Schulden), 119,4M. Kreis
Westerburg: 2 483 000 (173 000) M., 81,3 (5.7) M. Kreis Wies¬
baden: 3850 000 (214 000) M., 58,0 (3,0) M.

Ueber die Zuckerversorgung aus der Ernte 1922 wird uns
von beteiligter Seite mitgeteilt: Die Tatsache, daß zurzeit Er¬
wägungen zwischen den zuständigen Reichs- und LMbesstellen
gepflogen werden, in welcher Weise der Bedarf der Bevölkerung
an Mundzucker aus der Ernte 1922 gedeckt werden kann, hak
Geschäftsleute veranlaßt, bereits heute, ehe irgend eine Ent¬
scheidung gefallen ist, zur Anziehung von Kundschaft Kunden¬
listen  auslegen. Auch sind in verschiedenen Geschäften Plakate
ausgehängt worden, die den Anschein erwecken sollen, als ob die
Eintragung in solche Listen amtlich eingeführt sei. Davon ist
jedoch bisher nicht die Rede, da noch keinerlei Entscheidung ge-
fallen ist. Von amtlicher Seite wird darauf hingewiese», baß
diese Privatlisten für die Zuckerverteilung keine Bedeutung be¬
anspruchen können. Deshalb wird der Bevölkerung empfohlen,
von der Einzeichnung in derartige Listen, die vor einer even¬
tuellen amtlichen Aufforderung ausgclegt sind, abzusehcn und sich
nicht durch solche Plakate irrefnhren zu laffcn.

Die Versichcrunqsgrenze in der Angcstelltepvcrsichcrnng ist
nach einer Verordnung des Reichsarbeitsministers vom 12. d. M.
mit Wirkung vom 1. Sept. b. I . ab von 100 000 auf 300 000 M.
jährlich erhöht worden. Es werden daher alle,, die bisher wegen
Ueberschreitung der Gehaltsgrenze von 100 000 M. aus der Ver-
sicherungspflicht ausgeschieden waren, wieder versicherimgs-
pflichtigl Die monatlichen Beiträge sind unverändert geblieben
und ist bei einem Jahresarbeitsverdienst von 75 000 bis 300 000
Mark der Monatsbeitrag von 110M. (GehaltsklafleP) zu leisten.
Die Kalenbermonate der Zwischenzeit werden den Wicbervec-
sichertcn als Beitragsmonate zur Erlangung der Wartezeit an¬
gerechnet.

Jnvalidenverfichernngspslicht der Lehrlinge ab 1. Okt. 1922.
Grundsätzlich sind alle Lehrlinge beiderlei Geschlechts nach vollen¬
detem 16. Lebensjahre invalidenverficherungspflichtig, soweit sie
gegen Entgelt beschäftigt- sind. Freier Unterhalt allein (Kost und
Wohnung) rechnet dabei nicht als Entgelt, selbst wenn daneben
noch ein geringfügiges Taschengeld gemährt wird. Die Länöes-
versicherungsanstalt Hessen-Nassau nimmt ab 1. Okt. d. I . die
Jnvalidcnversicherungspflicht der in der Stadt Wiesbaden be¬
schäftigten Lehrlinge und Lehrmädchen jedoch dann in Anspruch,
wenn Lehrlinge täglich mindestens 6.70 M. verhielten; Lehr¬
mädchen bei einem Mindestlohn von 4.70 M. Wer bisher zu!
Recht versichert war, bleibt weiterhin in der Invalidenversiche¬
rung, auch wenn infolge der veränderten Ortslöhne sein Arbeits¬
verdienst die vorstehenden Sätze nicht erreichen sollte. Ausdrück¬
lich wird noch bemerkt, daß „Handlungs"-Lehrtinge nicht mehr
invalidenversichcrnngspflichtig sind, wenn ihr regelmäßiger
Jahresarbeitsverdienst 2000 M. an Entgelt übersteigt. Zur
weiteren Auskunft ist das hiesige städtische Versicherungsamt,
Marktstr. 1, 1. Stock, gerne bereit.

Invalidenrente neben Unsallrcntc. Nach dem Neichsgesetz
vom 21. Juli d. I . iverden jetzt Unfallrenten und Jnvaliöenl-
bezw. Hinterbliebenenrenten nebeneinander gezahlt, auch wenn
die Invalidität die Folge des Unfalls ist. Es können daher jetzt
noch Anträge von Unfallrentcnempsängernoder Unfallhinter-
bliebenenrcntencmpfängernans Gewährung der Invalidenrente

Seftey
. "■ ' .. ll— l I . ■■■■ Hl MJ U'l.ll- I

ober Waisenrente gestellt werden, bei denen mit Rücksicht auf die
alte Fassung des Gesetzes eine Antragstellung bisher unter¬
blieben war. Für Wiesbaden nimmt das hiesig« städtische Bern
sicherungsamt, Marktstr. 1, 1. Stock, derartige Anträge i« den
Vormittagsdienststundenentgegen.

Beziehung des Altrcntnergcsetzes zum Unfallfürsqrgegeseß
vom 15. März 1886/18. Juni 1961. Das Vcrsorgungsamt Wies¬
baden teilt uns folgendes mit: Personen des Soldatenstanbes, 6fe!
nach dem Unfallfürsorgegcsetzversorgt werden, vertreten des
öfteren — gestützt auf Nr. 5 der Vorbemerkungen zu den AuS-,
führungsbestimmungen zum Pensionsergänzungsgesetzvom 9. Juli
1921 — den Standpunkt, daß für die Neufeststellung ihrer Ver-
sorgungsgebührnisse nunmehr das Pensionsergänzungsgesetz vom
21. Dez. 1920 in Frage komme. Dem ist entgegenzuhalten, daß
das Pensionsergänzungsgesetz nur für. Offiziere und Beamte gilt,
auf die Angehörigen des Soldatenstanbes also keine Anwendung
finden kann. Des weiteren wird die Ansicht vertreten, Hatz die
nach dem Unfallfürsorgegesetzversorgten Personen nach dem
Altrcntnergesetz umanzucrkennen sind. Auch diese Ansicht ist nicht
richtig, da das Unfallfürsorgegesetz nicht als MilitärversorgungS-
gefetz anzufprechen ist. Im Unfallfürsorgegesetzvom 15. März
1886 und 18. Juni 1901 ist aber zum Ausdruck gebracht, baß dem
Verletzten, falls ihm nach anderweiter reichsgesetzlicher Vorschrift
ein höherer Betrag zusteht, dieser zuzubilligen ist. Im Hinblick
hierauf ist es erforderlich, daß die Versorgungsbchöröen nunmehr
feststellen, ob die Versorgung nach dem MilitärpenstonSgesetzvom
Jahre 1871 in Verbindung mit dem Altrentnergesetz etwa gün¬
stiger ist, als die bisher bezogene. Ist sie günstiger, so hat dev
Beschädigte Anspruch auf diese Versorgung. Ergibt sich aus der
Gegenüberstellung, daß die bisherige Versorgung die günstigere
ist, so behält er diese. Das gleiche gilt für die Hinterbliebenen.

Das Jinanzelend der Städte. Die großen Nachforberungen,
die der Magistrat der Stadt Wiesbaden zu stellet» genötigt war,
haben dir Aufmerksamkeit auf das Finanzelend der Städte ge¬
richtet. Es dürfte daher auch in Wiesbaden interessieren, was
in anderen Großstädten an Nochforderungcn nötig geworden ist.
Heute wird der Fehlbetrag der Reichshanptstadt bekannt. Er
beträgt für das laufende Haushaltsjahr rund 8 Milliarden Mark.

Verein „Winternot". Unter der Führung des Magistrats
und der Handelskammer hat sich in Frankfurt a. M. der Verein
„Winterhilfe" gebildet, der durch umfassende private Hilfe durch
Bereitstellunggroßer Mittel der kommenden Not im Winter Vor¬
beugen will. Der Träger der gesamten Hilfsaktion ist die
Zentrale für private Fürsorge.

Ein gewichtiger Diebstahl. Aus einem Hof wurde ein drei¬
teiliger Heizkörper im Gewicht von 2H  Zentner gestohlen.

FÄmMermachrichterr.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 25. Sept. Kellner Wilhelm Spiegel,
48 Jahre ; Ingenieur Arthur Höfsner, 84 Jahre ; Kraftwagen-
sührer Karl Kirchner, 24 Jahre ; Helene Collamore, ohne Beruf,
17 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Geburt.  Ein Sohn: Herrn Rudolf Spieß und Frau

Magdalene, geb. Zapp.
Eheschließungen:  Herr Dr. Anton Ztmmcrmann und

Frau Ella, geb. Wick, Wiesbaden. — Herr Theodor Staffen rnrd
Frau Paula , geb. Schnur, Ludwigshafen.

Kurhaus , Theaher, Vorträge , Vereine »sw.
S t a a t 8 <h ea t er. Die Erstaufftihruug der mit Span¬

nung erwarteten „Joscplis-Legende" von Richard Strauß ist aus
Samstag, 7. Oktober, festgesetzt worben. Die Proben zu dem
schwierigen Werl sind seit Wochen im Gange. ES wirb vom
Intendanten Dr. Hagcmann in Szene gesetzt.

Konzertagentur Heinrich Wolfs.  Gustav Jacoby
wird Samstag , den 30. Sept., abends 8̂ Uhr, im Kasino eine
reiche Auswahl der lustigsten Geschichten und Erzählungen seines
Programms bringen. — Das Programm des am 4. Okt. im
Kasino stattfiliöenöen2. Chopin-Abends von R a ou l v. Koc»
za l s ki verzeichnetu. a. PolonaiseA-d«r, Nocturne Des-dur,
Impromptu Fis -dur, zwei Walzer, Ballade As-dur, Tarantelle,
zwei Mazurkas und ScherzoR-moll.

Heimatkunde.  Im Staatsarchiv, Mainzerstr. 80, spricht
Donnerstag. 28. Sept. abends 6 Uhr, Generalleutnantv. Oibt-
inan über Quellen zur naffauischen Geschichte im Würzburger
KreiSarchiv. Gäste willkommen.

Verein der Künstler und Kun st freunde.  In
der Generalversammlungvom 20. Sept. ist beschlossen worben,
in diesem Jahre wiederum zehn Konzerte zu veranstalten. Di«
Verpflichtung erstklaffischer Onartettvereinigungen und Künstler
ist vollzogen. Die Mitgliedsbctträge mußten den Zeitverhältniflen
entsprechend erhöht werden.

Spvrtabenö.  Für Samstag, den 30. d. M., ist ein
Sportabend des Wiesbadener Stadt- und Landverbandrs für
Leibesübungen int Kurgarten vorgesehen.

%

Der sWerne Baum.
Roman von Alexandra von Boffe.

69) (Nachdruck verboten.)
Szelcht erbleichte, während O'Brien im leichten Plauder-

tvn fortfuhr:
„Benedetta sagte mir. alte Liebe verbände ihre Mutter schon

längst mit Ferenzi, den ste natürlich nicht habe heiraten können,
solange ßssne geisteskranke Frau noch lebte. Er ist übrigens jetzt
Oberstallmeister beim König geworden, und so wird Donna Lu-
cr-zia in der Hofgesellschaft Roms als die Gemahlin des BaronS
»ersazi eine Rolle spielen können."

Die Sorge um den Verbleib Sabines übertäubtc momentan
den Schmerz" der Enttäuschung, die ihm O'Briens Mitteilung
machte.
. „Was geht mich das an?" fuhr er den ahnungslosen Ameri¬
kaner plötzlich an. „Wissen Sie denn nicht, daß ich in der größten
Sorge um Sabine bin,"

„Um Sabine? Ist ihr etwas zugestoßen?" fragt- O'Brien
Sanz erschrocken.

„Ich weih es nicht! Sie ist noch nicht nach Hause gekommen.
0*6 dann erzählte er erregt, soviel er wußte, zeigteO'Brien
Claudios Telegramm und übersetzte cs ihm.

Da wurde O'BrienS Gesicht unheimlich starr, und seine gro-
°on Hände ballten sich unwillkürlich.

„Dieser Hund!" stieß er zischend zwischen den zusammenge-
oiffenen Zähnen hervor, und ratlos, ohne das anszusprechen, wo-
^on jeder von ihnen im Innersten überzeugt war, sahen sich die
beiden Männer in die Augen.

«Was soll ich nun tun?" fragte Szelcht tonlos.
O'Brien sah auf die llhr und überlegte angestrengt. Es war

t halb zehn, und mehr als drei Stunden waren vergangen,
! st- Sabine in der Villa Borghese verloren hatten. Natürlich
ßten sie Boldambrini verfolgen, aber nach welcher Richtung.
n.  er vielleicht doch noch in Rom? Und unbegreiflich erschien
ihm, wie es dem Mann gelungen war, das lluge Mädchen zu
^listen, das ihm offenbar niemals getraut hatte.

«Armes Kind! Armes Kind!" murmelte er. scharf den Atem
ziehend.
, Plötzlich horchten sic beide auf, und Szelchi machte einen
Wtt auf die Tür zu. als diese aufgcriffen wurde lind Voldam-
mt hereinwankte. Sein Gesicht war totenbleich, Mantel, Hut
kMesel Att Stassb überpudert, und « machte einen in ver-

störten Eindruck, baß Szelchi mit einem Ausruf des Schreckens
stehenblieb. Auch Woldambriniwar stehengeblieben; er hatte
nohl erwartet, Szelchi allein anzutreffen, und O'Briens Anblick
erschreckte ihn maßlos. Er trat einen Schritt zurück, als wollte
er das Zimmer wieder verlassen, aber mit zwei Schritten mar
O'Brien neben ihm, packte ihn an der Brust und schüttelte ihn,
nie ein wütender Bnlldogg einen Terrier schüttelt.

„Wo haben Sie Sabine?" schnob er ihn an.
„Ich habe sie nicht — ich weist nicht— weiß nicht—" stöhnte

Claudio atif und versuchte vergebens, sich der mächtigen Faust zu
entwinden, die ihn gepackt hielt. Wieder schüttelte ihn O'Brien,
und Szelchi hielt ihm das Telegramm vor das Gesicht und schrie
ihn an:

„Sie war mit dir ! Du bist mir verantwortlich für sie! Wo!
hast du sie?"

„Erst loslasseu!" keuchte Claudio und wand sich unter
O'Briens unerbittlicher Faust. Doch wäre es ihm kaum ge¬
lungen, loszukoimnen, wenn nicht jetzt wieder die Tür aufge¬
gangen wäre und das Rauschen von FrauengewändernO'Brien
veranlaßt hätte, ihn freizngeben. Gewalttätigkeiten in Anwesen¬
heit einer Dame war nicht nach seinem Geschmack.

Donna Lncrezia, gefolgt von Benedeit», trat herein.
Sie hatte über ihr Abendkleid einen Pelzmantel geworfen,

einen Spitzenschal über das Haar gelegt und war so herbeigeeist,
nachdem auch sie vergeblich versuckit hatte, den telephonischen An¬
schluß mit Szelchi wiederherzustellen. Wie versteinert blieb sic
an der Tür stehen, als sie ihren Bruder erblickte. Ein namenloser
Schreck durchzuckte sie, als sie sah, wie bleich und verstört er war.

„Du hier, Claudio?" rief sie ans. „llnd — wo ist Sabine?"
Er antwortete nicht. Scheu wichen seine Augen ihrem Blick

aus, ausstöhnend sank er auf einen Stuhl und schlug die Hände
vor das Gesicht. —

Als ihm bei Montefiascone Sabine in so überraschender
Weise entführt worden war, hatte er in seiner Verzweiflung die
Waffe, die seine Hand hielt, gegen' sich selbst gerichtet. Doch
Mirelli hatte sie ihm ans der Hand geschlagen, ehe er sie loSzu-
drückcn vermocht, und ihn dann davon zu überzeugen versucht, daß
Sabine gewiß von dem Fremden, mit dem sie sich bis dahin ver¬
ständigt haben werde, am Bahnhof abgcsetzt werden und den
nächsten Zug nach Rom benutzen würde. Daß das schöne Vögel¬
chen seinen Händen entflogen, wäre seine eigene Schuld, er hätte
es unter-keinen ttmstinden auch nur für einen Atemzug lang
allein lassen dürfen. Nun wäre das Spiel ausgespielt und —
verloren! Ein hetz ZtzeLes kommendes Auto hatte sie Utz Viterbs

mitgenommen- tuyt wo sie den nächsten Zug nach Rom benutzten.
Claudio war bann sogleich zu Szelchi geeilt in der Hoffnung, von
ihm zu erfahren, baß Sabine bereits wieder zu Hanse sei, aber
statt dessen sollte er nun erklären, wo sie sei, und — er konnte es
nicht sagen!

Er war vollkommen gebrochen nnd wagte nicht aufzufchauen,
während seine Schwester hochaufgerichtet vor ihm stand und uner¬
bittlich ihre Fragen an sein Ohr klangen.

„Wo ist Sabine? Was hast du mit ihr gemacht?"
Es dauerte lange, bis er zögernd und unzusammenhckngenv

cingestand, was er beabsichtigt und wie seine Absicht durch den
Frepiden, dem si- sich anvertraut haben mußte, vereitelt wor¬den tei.

„Gott sei Dank! Es ist zu hoffen, daß dieser Fremde wenig¬
stens ein Lientleman war !" murmelteO'Brien und ging zu Bene¬
detta hinüber, die mit blassem, verstörtem Gesicht an der Tür
stand.

„Wenn er sie nur bis Orvieto mitgenommen hätte, würbe
sie von dort telegraphiert haben," iiberlegte Lncrezia, die der Ge¬
danke, daß Sabine einem völlig fremden Menschen in die Hände
geraten, mit Entsetzen erfüllte.

..Wenn nicht binnen einer Stunde Nachricht von ihr ein-
trifft , werde ich die Polizei alarmieren," sagte Szelchi.

Aber leidenschaftlich protestierte Donnw Lncrezia gegen solche
Absicht. Das wäre gleichbedcutend mit einem öffentlichen Skandal,
sogt- sie. Von den Polizciagenten würden unverzüglich die Zei¬
tungen informiert werden, und »nsehlbar würde dann diele pein¬
liche Angelegenheit in sensationeller Weise aufgebauscht werden.
Sonst aber würde weiter nichts, gar nichts erreicht. Dabei wäre
cs doch nur mal?rscheinlich, daß der Herr, der sich Sabines ange¬
nommen. diese wohlbehalten wieder nach Rom zurückbringe»
würde. )

(Fortsetzung folgt.

Da» grosses
Spezialhaus

für
Damen-Konfektion
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Hessen-Nassau und Umgebung.
Dreschmaschinen-Vergütung und -Erhaltung.

In Erwiderung des Berichts Aus dem blauen Länd-
che n. 22. Sept .. über einen Streik der Dreschmaschinen -Arbeiter,
,u dem am Schluß von „ungeheuren Druschlöhnen " die Rede war.
wird uns zur Klänmg der Sachlage geschrieben:

„Der Druschlohn im Frieden betrug mit drei Facharbeitern
sechs Mark pr . St . und in diesem Jahre , bis zum Streik , ebenfalls
mit drei Facharbeitern 450 Mb . das 75fache vom Friedenspreise.
Die Bedarfsartikel und die Reparatur für den Dreschbetricb
kosten heute das 280—4Mfache . die Löhne das 200fache. Um im
Frieden die 6 Mk. Druschlohn bezahlen zu können , mußte der
Landwirt , bei einem Roggenpreis von 8 Mk. pro Zentner 78
Pfund Roggen verkaufen und um den seitherigen Drefchlohn
430 Mb , zu bezahlen , mußte der Landwirt , bei einem Roogen-
preis von 2000 Mk. pro Zentner nur 1754 Pfund verkaufen .' Die
verbreitete Meinung von unerhörten Druschlöhnen , ist in keiner
Weise gerechtfertigt . Fm Gegenteil , derartige Bezahlung für
eine so lebensnotwendige Arbeit , bei den heutigen Verhältnissen,
führen zum Ruin der Druschuiiternchmcr , da sie nicht im Stande
sind . auch nur die notwendigsten Reparaturen aussiihren zu
lassen , geschweige denn eine Neuanschaffung vorzunehmen . Jedem
Laien muß es doch verständlich sein , daß mit drei Facharbeitern
und einem Objekt von 2U> Millionen Mark , bei einer B̂etriebs¬
dauer von jährlich 8—9 Wochen , irgend ein Verdienst aus
obigem Druschpreis nicht zu erübrigen ist.

Was die Anschaffung von Dreschmaschinen einiger Land-
nirte betrifft , ist der Grund nicht in den Dreschlöhnen zu suchen:
es liegen hier ganz andere Motive vor . Die Landwirtschaft wird
ja mit der Zeit so wie so gezwungen sein , sich eigene Maschinen
zu kaufen , da das ganze Dreschunternehmen unrentabel ist."
lDas hier angeführte Beispiel des Verhältnisses des Roggen-
preises zum -Druschlohn ist allerdings ausreichend , um darznlegen.
baß die Vergütungen für die Dreschmaschinen im Gegensatz zum
Getreide — bas auf AnslandSparität gestiegen ist — nur das
lbfache , also noch nicht den dritten Teil , beträgt . Der Ausdruck
„ungeheuer " trifft demnach , vergleicht man die Steigerung mit der
Preiserhöhung anderer Artikel , hier wirklich wicht zu. Schriftltg .)

vd . Gustavsburg , 28. Sepb S chi f f s z u s a m m e n st o ß.
Am Montag stießen in der Einfahrt zum Gustavsburger Hasen
in der Höhe des Hafens Rr . 1 zwei Kohlenschleppkähne der Har-
pener Bergbau -A.-G. zusammen . Beide Schiffe wurden leck und
gerieten , zumal sie mit Kohlen beladen waren , in Gefahr . Durch
rasches Leichtern ist es indes gelungen , die beiden Kühne über
Wasser zu halten , doch ist der Schaden beträchtlich.

kpcl. Franksurt , 28. Sept . Das Zeit ungs st erbe  m
Das hiesige Organ der unabhängigen sozialdemokratischen Partei,
„Das Bvlksrecht " , stellt am 1. Oktober sein Erscheinen ein.

fpd . Frankfurt , 27. Sept . Ausl ö s ung des Pal men¬
garten vrcheftcrs.  Zur Durchführung großer Ersparnis¬
maßnahmen schweben gegenwärtig Verhandlungen über den
Fortbestand oder die Auflösung des Palmcngartenorchesters , die
unmittelbar vor dem Abschluß stehen.

wd . Trebur , 28. Sept . Bei einem Gewitter  am Mon¬
tag schlug der Blitz in die Scheune eines Bauerngehvstes ein . Da
die Scheune leer stand , richtete der Blitz wenig ' Schaden an.
Belm Einschlagen löste sich jedoch ein -Ziegelstein vom Dachfirst
und traf unglücklicherweise beim Herabfalle » eine ältere Frau
auf den Kopf , sodaß sie bewußtlos zusammenbrach und mit er¬
heblichen Verletzungen vom Platze getragen werden mutzte.

wd . Friebrichsfeld b. Mannheim , 28. Sept . Beim Traum¬
wandeln  stürzte ein dreiundzwanzigjähriger Kaufmann nachts
aus dem Fenster seines im zweiten Stock gelegenen Zimmers und
fiel so unglücklich auf einen Gartenzaun , daß er buchstäblich auf¬
gespießt nmrde . Er mußte in schwerverletztem Zustand in das
Krankenhaus in Heidelberg übergeführt werden.

wd . Manheim , 28. Sept . Eine Explosion  entstand in
der Betriebsmcrkstätte der Firnia Benz n . Co. durch Bildung von
Knallgas in einer Druckluftröhre . Durch den Luftdruck und die
umherfliegenden Rohrstiicke wurden mehrere Fensterscheiben und
das Glasdach stark beschädigt . Der Schaden ist bedeutend.

' fpd . Koblenz , 27. Sept . S i ch selbst gerichtet.  Auf
der Heimfahrt von Köln nach Coblenz wurden zwei hiesige Ein¬
wohner , während sie schliefen, im Abteil non eineni Mitreisenden
beraubt , der dann mit den Sachen ans dem fahrenden Zug?
sprang . Als man von der nächsten Haltestelle aus die Strecke
abging , fand man den Bahnräuber neben den Gleisen in seinem
Blute liegen . Er war beim Abspringen unter den Zug geraten,
dessen Räder ihm ein Bein abgefahren hatten.

Vermischtes.
Die Bekämpsnng des Haaraussalls . (Nene Untersuchungen .)

Die eigentliche Ursache des Haaraussalls beim Menschen hat
sich trotz allen Forschungen noch immer nicht ergründen lassen.
Es läßt sich aber , wie F . M . Meyer in der „Klinisch -Therapenti -̂
scheu Wochenschrift " mittcilt , vermuten , daß das Ausfallen de-?
Haares entweder durch eine örtliche Erkrankung , wie z. B . eine
i  autinfektion, bedingt wird oder aber als Begleiterscheinung
einer allgemeinen Erkrankung des Körpers , wie etwa Typhus,
Grippe , Ruhr u . dgl . austritt . In vielen Fällen stellt der Haar¬
ausfall auch ein : Folgeerscheinung des Krieges oder vielmehr
der Unterernährung in der Krieg ---- und Nachkriegszeit dar.

Wo Haarausfall lediglich als Symptom eines Leidens zu be¬
trachten ist, muß bei seiner Behandlung vor allem auch die Be¬
kämpfung der Grundursache erstrebt werden . Auch genügt es
nicht , das bereits vorhandene Haar derart zu kräftigen , daß es
nicht mehr so leicht ausfüllt , sondern es muß vielmehr auch der
junge Nachwuck)s gestärkt werden . Denn nur dann , wenn die
durch Sie Erkrankung geschwächte Papille gekräftigt ' und angregt
wird , vermag sie ein .Ha«,c von normaler Länge und Lebensdauer
hervorznbringen . Es hat sich denn auch erwiesen , daß gerade bei
l-enjcnigen Patienten , die in diesem Sinn behandelt worden
waren , — es waren Fälle , in denen nach Grippe fast völlige
Kahlköpfigkeit ausgetreten war — die gewünschte Wirkung am
schnellsten eint rat.

Als die einfachste und sicherste Heilbehandlung des Haaraus¬
salls hat man nun neuerdings die Quarzlichtbestrahlung der
Kopfhaut erkannt , durch die eine örtliche Blutübersüllung der
Hautgefätze hervorgerufrn wird : in Verbindung mit dieser Lichi-
behandlung . bei der die Kopfhaut in Sckeitclabteilungeü bestrahlt
wird , kann dann noch eine Haarwafferbehandlung vorgenommen
werden . Bei Blutarmen wendet man gleichzeitig Arsen und bei
ausgesprochenen Hautleidcn auch Salben au , wie denn überhaupt
jeder Haarausfall individuell behandelt werden sollte Will man
mit diesen Maßnabmen Erfolg erzielen , muß man indes auch eine
'og . negative Heilbehandlung vornehmen , d. h. gewisse Verbote
streng befolgen . Jede Ondulation und Kopfmassage ist zu ver¬
meiden , ebenso Staubkänime und scharfe Bürsten : auch soll der
Kopf nicht öfter als höchstens einmal im Monat gewaschen werden.

Ist der Haarausfall die Folge einer körperlichen Krankheir,
so kann er auf diesem Wege fast immer mit Erfolg bekämpft wer¬
bt n . Viel schwerer ist eö jedoch, die Fälle von Haarausfall zu
heilen , die tm Gefolge von Neurasthenie auftreten : denn hier
n -mmt fast jeder Fall einen anderen Verlauf und erfordert dem-
entsprechend verschiedene Behandlungsweisen . Im allgemeinen
-eigt ja das Haar der Frau mehr Widerstandskraft als das dek
la »»«?, und wenn Frauen den Haararzt ' häufiger zu Rate ziehen
als Männer , so liegt das nicht an einer größeren Enipfindlichkeit
cbr-L Haares , sondern an der größeren Aufmerksamkeit , die sie
öichcr natürlichen Zierde schenken.

Wiesbadener Reaefte Nachrichten

Sport und Spiel.
Nennen im Gruncwald.

Berlin,  27 . Sept.
R e a l i st'- R e n ti e n. 84 000 M . 1000 Meter . 1. Criputs

Lehnsgraf (Ebert ), 2. Williger , 3. Sanguiniker . Ferner
liefen : Denkstein , Rekord . Tot . 25 :10, Pl . 10, 22 :10.

Schadow - Rennen.  84 000 M . 1000 Meter . 1. Turgels
Japs  sE . Breege ), 2. Brandmeister , 3. Landratte . Ferner
liefen : Saloppe , Palinur , Cora , Waldgott . Tot . 50 :10, Pl . 18,
80, 30 :10.

Kisbcr - Ausgleich.  84 000 M . 2800 Meter . 1. Reinh.
Müllers Gyere velem (Lüneberger ), 2. Hanswurst , 8. Medusa.
Ferner lief : Lebensgefährte . Tot . 18 :10, Pl . 13, 14 :10.

Renard - Rennen.  150 000 M . 1400 Meter . 1. A. u.
E. v. Weinbergs Ganelon (O . Schmidt ), 2. Mortala , 3. Cca.
Ferner liefen : Arachne , Lebcnswonne , Imperialist . Tot . 12 :10,
Pl . 12, 29 :10.

F a u st - R e n n e n. 8-' 009 M . 1000 Meter . 1. Haniels
Priorin (Kofina ), 2. Gimpel , 3. Kamille . Ferner ließen:
Wickingcr , Alabaster , Jnnocenz , Glückskind , Rabenlocke . Gießbach,
Olala , Landesfüisst , Orplid , Marcele , Notopfer . Tot . 103 :10,
Pl . 22, 17, 15 :10.

Schnellfeuer - Rennen.  71 000 M . 1200 Meter.
1. Lew ins Fliegender Holländer (Olcjnik ), 2. Giramcte,
3. Idealist . Ferner liefen : Oper , Susanns , Tasso , Maifritzdorf,
Kammersänger , Kasbek . Llewelyn , Ananas , Fata Morgana,
Wisby . Tot . 88 :10, Pl . 24, 40, 15 :10.

Taucher - Aus gleich.  84 000 M . 2000 Meter . 1. Stall
Neos ' Cassiopeia (Kostnn ) , 2. Leibstichs , 3. Poung Star.
Ferner liefen : Pad , Wakpurgis , Herbststurm , Elida , Tarantella.
Tot . 128 :10, Pl . 20, 10, 17 :10.

Rennen zu Mülheim -Duisburg.
Mülheim - Duisburg,  27 . Sevt.

Larrer - Rennen.  05 000 M . 1200 Meter . 1. Bischoffs
Schneekönig (Reiß ) , 2. Bajmvare , 3. Eldorado . Ferner
liefen : Traben , Eierkuchen , Candia , Balmung , Minnesänger,
Amor . Erlkönig , Best Girl , Tonkunst . Tot . 35 :10, Pl . 17, 17,
27 :10.

Beker - Ausgleich.  65 000 M . 2000 Meter , 1. Pfeif¬
fers Rari (C . Müller ) , 2. Marschlied , 3. Windsbraut . Ferner
liefen : Rondo , Föhn , Kirchbach, Marasquino , Bolkcnbruch,
Trauerweide , Rheingräfin . Tot . 44 :10, Pl . 19, 14, 43 :10.

Essener Jagdrennen.  60 000 M . .3000 Meter.
1. Indens Orakel (Köhnkel , 2. Leitha , 3. Lucic . Ferner liefen:
Arosa , Anika . Tnrmwarl . Willkür , Plate Forme II , Kalauer.
Tot . 34 :10, Ps . 14, 13, 17 :10.

Großer Preis von Schloß .Landsbürg.  250000
M . 2400 Meter . 1. Traun ? Rastelbinder (O , Müller ) ,
2. Perikles , 3. Allah . Ferner liefen : Lucille , Damenwcg . Tot.
81 :10, PI . 27, 17 :« .

S e l b e ck- I a g d r c n n c u. 65 000 M . 3700 Meter . 1.
Heuisoths See Held (Ackermann ) , 2. Sieglinde , 3. Valeriana.
Ferner liefen : Anführer , Daddy , Liesl . Tot . 39 :10 . Pl . 17, 14 :10.

P r e i s v o n O st e r s e l d. 60 000 M . 1200 Meter . 1. Nitz¬
gens Jugendliebe (Kühl ) , 2. Senk Mahesa , 3. Freiheit.
Ferner liefen : Egmont , Onantz , Blnmengala , Atzntterlos , Turm¬
voigt . Gazelle , Siqamara , Trappe . Tot . 122 :19, Pl . 31, 10, 38 :10.

Abschieds - Ausgleich.  65 000 M . 1400 Meter . 1.
Ravensbergs Z wirn s Bruder (Ackermann ) , 2. Welleiischanm,
3. Sevpl . Ferner liefen : Widerhall , Sommerflor , Merrantil,
Renata , LeopardoL . Anstctka , Mime , Nugat , Maskotten , Levnie,
Lilie , Hexcnkind . Tot . 319 :10, Pl . 76, 49, 150 :10.

1. Amateur -Bvr -Club Wiesbaden 1921 . Am 23. Sept . abends
fanden in der Turnhalle des städt . Real -Gymnasiums zur Feier
des einjährigen Bestehens des Amateur -Box -Klub ? öffentliche
Boxkämpfe statt , die vor allem den Zweck hatten , Interesse für
den Borsport auch in -weiteren Kreisen des Prcblikltms zu wecken.
Es handelte sieb lediglich um Schaukämpfc , außer einem Kampf
nm die Elnb -Meisterkchast , die Herrn Kuss  zuteil wurde , der
dann im Oktober um die Wiesbadener Meisterschaft mikkämpfen
wird . Bel den 7 Kämpferpaaren aus den verschiedenen Ge¬
wichtsklassen handelte es sich durchweg nm meisterhaft durckige-
Mrt : Küinpfe , die zeigten , daß der Club in dem ersten Jahre
seines Bestcbens unter der bewährten Führung der Herren
Löcher und Schreiber  sehr gut gearbeitet hat . Besonders
interessierte die Vorführung eines Trainingsboxkampfcs zwischen
Lehrer und Schüler , desgleichen auch der Kampf des sranz . Bor-
meisters Leonard , der Herrn Schreiber zu einem Borkamps
herausgefordert . hatte . Die Zuschauer werden aus den wohlge-
lnngeuen Kämpfen auch cini -geö Interesse für den Boxsport , der
sich in Deutschland erst noch durchsetzen muß , mit nach Hanse ge¬
nommen haben.

Hockey. Von den beiden Hockeyivettspielen , die hier am
letzten Sonntag zwischen dem Sportverein und dem Darnistädtrr
Hockeyklub stattfandeu , endete das der 2. Mannschaften mit einem
Sieg 3 :2 für Wiesbaden , während das der 1. mit 3 :0 für Darm¬
stadt anSging . In dem Spiel der beiden sich ungefähr eben¬
bürtigen 2. Mannschaften gab die sehr gute Kombination des
Wiesbadener Sturms in der 1. Halbzeit den Ausschlag . Das
Ergebnis des Spiels der 1. Mannschaften bringt die zweifellos
bestehende Ueberlegenhelt Darmstadts zum Ausdruck , berechtigt
aber insofern nicht zu einem endgültigen Urteil , als das Regen-
ivciter sehr hinderte und schon kurz nach Halbzeit zum Abbruch
des Spieles zwang . — Nächsten Sonntag , 1. Okt ., tragen die
beiden hiesigen Mannschaften je ein Wettspiel gegen Union-
Niederrad in Niederrad ans.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 27. September.

Die schroffe Haltung der französischen und englischen Ver¬
treter auf der Genfer Völkerbimdstagnng gegen Deutschland gab
Anlaß zu einer ungünstigen Beurteilung der Reparationsfrage.
Da ferner eine

wesentliche Markoerschlechterung
aus dem Ausland gemeldet wurde , erfuhren die Devisen-
k u r s e unter vermehrter spekulativer Betätigung eine beträcht¬
liche Steigerung.  In Rückwirkung hiervon zeigte sich auf
dem Effektenmarkt feste Haltung . Das Geschäft konzentrierte sich
aber in der Hauptsache auf einzelne Werte des Montanmarktes
und einzelne Maschinenfabrikaktien . . Lebhaft wurden besonders
oberschlesische Papiere umgesetzt . Textilwerte stellten sich zeitweise
100 Prozent höher . Im allgemeinen bewegten sich die Verände¬
rungen für Jndustrieaktien aber in mäßigen Grenzen , da vielfach
Vcrkauflimite erreicht wurden . Schiffahrtsaktien und Bankwertc
erfuhren nur geringfügige Aufbesserung.

Valutapapiere lagen entsprechend der Erhöhung der Devisen¬
kurse fester . Dentsche Anleihen waren im allgemeinen behauptet,
nur die 3proz . Reichsanleihe gab wiederum etwas nach.

Franksurter Börsenbericht vom 27. September.
Der Dollar setzte heute im freien Verkehr mit etwa 1500 bis

1560 ein . An der Börse ging der Dollarkurs weiter nach oben,
1640. Alle Devisen erfuhren größere Kursansbciscruugen , da
die Industrie wertere Käufe vornimmt . Am Effektenmarkt war
die Haltung sehr fest. Heute waren neben der Montanindustrie
besonders Elektrowerte stark begehrt . Das Geschäft war wieder
ziemlich lebhaft . An den Märkten der Auslandspapiere Rumänen
und 5proz . Lombarden lebhaft : Joütürken befestigt . Otavi-
Minen 5850. Im freie» Verkehr Entreprkjcs' -mzichend
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14 800—14 900—14 700, Gebrüder Fahr 800—790, Benz 788
Hansa Lloyd 300, Deutsche Lastauto lebhaft . 295—300, Passage-'
kaufhaus 50, Jnag 430, Mansfclder 790, Mcmeler Zellstoff 1'Joq,
Sehr fest lagen Oberbedarf , Caro , Deutsch-Luxemburg , Gelsäv-
kirchen. Von Elektrischen Bergmann auf Aufträge der nieder,
ländischen Staatsbahnen erneut anziehend . Die Aktie» dez
Anilinkonzerns stellten sich 30 bis 100 Prozent höher . Fest lag^
auch Risbeck Montan und Rheinische Braunkohle.

Im weiteren Verlauf wurde die Tendenz angeregt durch
steife Haltung der ausländischen Zahlungsmittel . Der Martz
der mit Einheitskursen gehandelten Papiere war unter dem Ein¬
fluß starker Publikumskänke sehr fest : es gab verschredenkkrtz
größere Kurssteigerungen.

f

Berliner Börse.
Berlin , 27 . September 1922.
(kriegsanlelbe.

V. K.
77 .50

Tj. k.
77 .50 Daimler Motoren. . .

V. K.
529 50

4. .Reichsantelhe. . . 130 . — 127- Deutsch-Luxemburg 2A70--
. . . do. 90 .— 92 -- Deutsche Erdtfl. . . . 3200 . -

l!. do. 412. 380 - Deutsche Watten. . . 2975 . —
(. .Pr . Konsols. 78- 82 .'’O Elberf eld.Farbenfbk. 1340 . -

. . . do. .
". do.

66 -50
80 -75

69 .50
84 .50

7550 »—
HaTpener. 4950 . -

Schantnng. B99. — 619-
Höchster Farbwerke
Kal! Aschersteben. .

1275 -- -
1750 . -

flairvbnrg“Amerika. . 738 - 740 - Köln-Rottweiler. . ,. 1090 . -
Kambrg.-Süd ameri k. 1440 . - 141,5. — Kosth. CelMose_ 749 . -
Hansa. 555 . - 560 - Lahmever. . . . . . . . . 465 . -
Nordd. Llovd. 512 -- 51.9- Lanrahütte. 3500 . —
Perl. Handelsges. . . 1495 . - 1495 -- Lindes Eismaschinen 795 . -
Commerzu. Prlvatb. 31.5- 320 . - Oberschi. Eisen_ 1200. -
Därmstadt. Bank. . . 301 . - 315- PhBnix. 3100. -
Dentsche Bank_ 605 - 610- Rheinische Metall. . 532 -
Disconto Commandit 41.0 -- 424 . - Rhein. Stahlwerke. . 2225 --
Dresdner Bank_ 340 -- 342 . - Rfebeck-Montan_ 2775 . -
Ädlerwerke. 555 - 540 . - Schuckert. 1.1.68--
Allgcm. Elektri*_ 813 . - 837 — Siemens&Halske. . 1940 . -
Anslo-Contin. Hnano 2515 -- 2680 . — Westere?r. Alkali. . . . 2200 . -
Badische Anilin_ 1665 - 1640 -- Zellstoff Waldhof. . . 980 . -
BergmannElektriz. 835 - 848 . - Neuguinea. 1000 . -
Bochum. Gnss. 2490 -- 2570 . - Otavi Minen.
Bnderus. 1375 . - 1449 . - Otayi Gennssch. . . .
Obern. Griesheim. . . 1265 - 1295 . - Ttlrkenlose. 10950-
Chem. Albert. 1785 -- 1830 - - Ungar. Kronenrente. 740 -

12025-
735—
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26 . sept.
Geld

56669 .05
515 -85

10536 .80
24719 . -
3041190
38651 .60

3196-
6217 .20
6441 -90
1458 .17

11136 * 5
27265 .85
22297 -05

1 .78
4524 -30

58 -92
848 -90
694 -10
172 28

Berliner ErgänznngSkurs vom 26. Sept . Hammerfeu Spin¬
nerei 1028.—.

Holland.
Buenos Aires . . . . . . . . . . . . . . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . . .
Dänemark.
Schweden.
Ilelsingfors.
Italien.
Bondon ». v. . . . . . . .
New-York. . . .
Paris. .
SehwoiK. . . .
Spanien . . ,.
Wien(ln Deutsch-Oest. abgest.).
Prag.
Budapest.
Sofia.
Japan .
Rio de Janeiro . . .

1922
Briet

56820 .95
517 .15

10563 -20
24781-
30488 .10
38743 .40

3204 . -
6232 .80
6458 .10
1461. 83

11163 .95
27334 .15
22352 .95

1.82
4536 -70

59 .08
851 .10
695 .90
172 72

27 - Sept. 1922
Geld

64114 .75
584 -25

11885 -10
27815 -15
34107 .30
43445 -60

3645 .40
7066 -15
7290 -85
1652 .93

12634 .15
30901 .25
25063 60
- 2 .051»
4988 -75

60 -92
973 -75
789- -
194 -75

Brief
64280.25

585.75
11914.90
27884-85
34192.70
43554.«

3654.60
7083.85
7309 .15
1657.07

12665-85
31038.75
25131 .4«

2.0%
5000-25

6U»
976.20
791-
195.26

Gen
toitf) ein
Wird in
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Zit-
Hanken
mtft Ine

Berliner Produktrnbericht vom 27. Sept . Die
Devisensteigerung stärkte die feste Haltung des Produkte
Das Angebot hielt sich noch mehr zurück. Hauptsächlich war
begehrt , ohne daß sich entsprechende Ware beschaffen ließ . Dke
preise gingen sehr scharf in die Höhe . Auch Roggen , der
llmlagezwecke gesucht wurde.

Ma

Die Kohlenförderung des Rnhrbeckens im Monat Angnst 1k
Die Kohlenförderung des Ruhrbeckens (einsiUießlich der I

linksrheinischen Zechen) hat betragen:
Gesamt¬ Zahl der arbeitstägiii

förderung: Arbeitstage: Förderung ; |
Tonnen Tonnen

August 1322 . . . . 8 336 773 27 368 789
Juli 1922 . . . . . 7 864 260 26 862 469 1
August 1921 . . . . 8 668 068 27 298817 f ]
August 1913 . . . . 9 795 236 26 376740

Im August 1922 war mithin die Gescuntsörderung rd . 472M
Tonnen höher als im Vormonat . Die arbeitstägliche FLrdcruM
ist gegenüber dem Vormonat um rd . 6890 Tonnen gestiegen . DcB
günstigere Gesamtergebnis ist einmal auf die größere Zahl bei
Arbeitstage (27 gegen 26) , ferner aber mich auf die Znnahmr
an Arbeitskräften zurllckzuführen . ' Die Zahl der beschäfch'
Arbeiter betrug Ende August 1922 544 838 gegen 539 472
Juli 1922. An Koks wurden im August 1922 2176 298
hergestellt oder täglich 79 209 Tonnen gegen 2105 700
oder täglich 67 626 Tonnen fan Juli 1922 . Die Btiketkherl
betrug im August 1922 375 191 (arbeitstäglich 13896 T.
gegen 382 784 (arbeitstäglich 13 569 Tonnen ) im Juli 1922.

Weinbau.
Die Rot »oci «lcse im Rhemgau.

In der Gemarkung C a u b findet die Lese der roten Tra
gemäß einem Tfteschliiffe des Herbstausschusses und des f
aerichts am 27. und 28. Sept . statt . Da die Traubenfäule
austritt , ist den Weinbergsbesttzern eine Vorlcse gestattet worbst
Was die Herbstlöhne anbelangt , so ist eine Einigung dahWs
znstandegekommcn , das; die Lögelsträger eine Vergütung rn»
599 M . pro Tag bei freier Kost und einem Liter gute « Weit
erhalten , während die Leser mit einem Stundenlohn von 8 sWi
abgesm -den iverden . Bezüglich des Herbstprciscs will man Jjp
diesem Jahre zunächst abwarten , bis sich ein solcher in den RE-
barortcn Lorchhausen und Lorch gebildet hat und anf dieser
Grundlage alsdann zur Preisfestsetzung schreiten . M

In Lorchhansen  iverden die roten Trauben im Laust
dieser Woche eingebracht , ebenso ist baä  Vorlesen der staue«
Trauben den Weinbergsbesttzern erlaubt worden . Mit der a>n
gemeinen Lese will man bei günstigem Wetter noch abwarte »-.

In A ß m an n sh au se n wird mit der Rotweinles ^ W®*
aussichtlich anfangs Oktober in den besten Rotweinlag -m fte«
gönnen werden . Der Stand der Traube « ist trotz der
setzten regnerischen Witterung im allgemeinen nicht ungünM
und der Wein verspricht bei etwas Andaner der jetzigen praM'
vollen Herbstsonne auch qualitativ gut zu werden , sodaß MA
QnantiM und Qualität die Wage halten.

d > Wemversteigcrnng . Bingen,  26 . Sept . In der h^
hier durchgesührlen Natnrweinversteigeruug des Weingutes
Hasscmer Erben,  Bingen a. Rh ., gelangten 49 Nummew
192 9er Weiß - und Rotweine . eigenen Wachstums ans
der Gemarkungen Bingen und Büdesheim zum Ansgebot . ^ 5* 1
liehe Fässer wurden z« hohen Preisen zugeschlagen . Das Sw^
1920er Weißwein erlöste bis zu 1440 000 und 1600  000 M , dm
Stück 1920er Rotwein biS zn 840 000 und 852 000 M . I « ^
Seinen kosteten 27 Halbstiick 192yer Weißweine 151 006
460 000 M ., 2 Viertelstück Scharlaehberq Steinkautweg MesM§
Auslese 360 000, 400 000 M ., durchschnittlich das Halbstück 283^
M ., 3 Halbstück 1920er Rotweine 221 000, 241 000, 209 900
8 Viertelstück Spätlese 171 000 bis 213 000 M ., durchscünitiU»
das Halbstiick 324 572 M . Der gesamte Erlös stellte sich
10  387 000 M. ohne- Fässer.

Hailptschrtplelter: Heinz Gorren ». ^
Verantwortltch für Politik unh Feuilleton: Hetnz G « treaK  im L,
übrigen redaktionellen Teil: Hans Hüneke.  Für den Inserate«« " "
geschäftliche Mitteilungen: I o h. Baß!  er . Sämlltch tu '
svinckn. Verlag der Wiesbadener Verlag » . Anstalt
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r Rafg ei {in « für Haus und Hof,
LJ I Feld und Sorten.

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten .)

N T̂olinung und keklsiäung cg
Feuerfester und unverwüstlicher Anstrich. Salz . Alaun.

Msserglas und wolframsamre Soda wird zu gleichen Teilen mit
4 Teilen Kalk gemischt und mit Leinsamenöl adgerieden. Ein drei-
maliger Anstrich macht das Holz feuersicher und wie versichert wird,
ist dieser Anstrich gegen Wind und Wetter bis zu 30 Jahren halt'
kzr. Für Fensterradmen . Rolläden und dergleichen dürfte sich in
äewisfen Füllen , wo hervorragende Haltbarkeit bedingt wird , die
Anwendung dieses Anstriches bestens empfehlen.

Durchnäßte Schuhe dürfen nie direkt an eine beide Stelle des
Ofenso&er Herdes gestellt werden, da das Leder sonst hart wird
»nd leicht bricht. Man schüttet in die Stiefel ungeschälten Hafer
oder Weizenschalen oder stopft sie ganz fest mit Zeitungsvavier aus
,-nd fettet die Außenseite deö Schubwerks griindlich ein. Man ver¬
wendet dazu am vorteilhaftesten gutes Glyzerin , da dies gleichzeitig
-je Müe vom Leder abhält , es weich und schmiegsam macht und
jkine Dauerhaftigkeit erhöbt.

s» Küche und Keiler cg
Wie schützt man Kartoffeln im Keller gegen das Faulen ? Alle

faulen und angefaulten Knollen, die Triebe der angewachsenen
Blätter, Erde und Schinni; sind zu entfernen und die gesunden in
niedrigen Haufen auf Lattenroste zu legen. Diese letzteren müssen
ln einer Höhe von wenigstens 30 Ztm . über dem Boden auf Ziegel-
„nterlagen angebracht lein , fodaß unter demselben die Luft durch¬
ziehen kann: auch müssen sie in der Mitte des Kellers freisteheu,
damit nicht der Kartoffel bansen mit nassen Wänden in Berührung
kämmt. Während der frostfreien Zeit sind die Fenster und Türen
offen zu halten , damit der Keller austrocknet und auslüftet . Aus
dem Haufen sind natürlich wieder von Zeit zu Zeit doch angefaulte
Kartoffeln zu entfernen.

3» Selundheitspflege cg
Gegen Rheumatismus bilden örtliche Schwitzbäder mit Rirkeri-

laitb ein altbewährtes Volksmittel . Trockenes grünes Birkenlaub
wird in einen Sack gefüllt und der kranke Körperteil bineingesteckt,
worauf sich bald Hitzegesübl und Schweißausbruch einstellt.

Zitronenscheiben mit Zucker bestreut, legt man fiebernden
Kranken, welche über Trockenheit int Munde klagen, auf die Zunge
mb läßt sie einige Minute » kalten , dann auslveien.

33  Der Obff- und Semülegarfen cg
Bei Tomate » wird empfohlen, alle Nebenstengel und Neben-

sprosse.zu entfernen , da in diesem naßkühlen Sommer nur die
Haupttriebe ihre Früchte zur Reife bringen können. Was an
Seitentrieben wächst, hält nur das Gedeihen und Reifen der Hanvt-
tricbe auf.

Wintersalat kann noch imnier gesät und gepflanzt werden. Ich
vilanz« noch Wintersalat bis zum November hinein, damit ich im
Frühling verschiedene Sorten nacheinander habe. Wintersalat ist
im Frühling kür den Schrebergarten unschützbar. iL. 8.)

33 Zierpflanzen aller Hrf cg
Zwicbelblumen. Um im Frühjahr einen schönen Zwiebel¬

blumenflor im Garten zu haben, muß man die Zwiebeln im Herbst
in die Erde bringen . Gröbere Zwiebeln, wie Hyazinthen, Nar¬
zissen, Tulpen , senkt man so tief in die Erbe, daß etwa 3 bis 3 Ztm.
Erde darüber kommt. Bei kleineren Ziviebeln wie Galantbus,
L-cilla. Winterling und ähnlichen genügen 2 bis 3 Ztm. Vor Ein¬
tritt strenger Kälte mag nan eine dünne Laubschich: über öle Erde
recken, die durch einige darübergelegte Reisiazweige am Davon-
sliegcn gehindert wird . Ist der Boden, auf dem die Zwiebeln ge¬
pflanzt werben sollen, von Haus aus sehr feucht, fo muß vor dem
Pflanzen tief umgegraben werden, damit die Wiiiterfeuchtigkeitab-
zieben kann, sonst faulen die Zwiebeln leicht.

s» kür unsere ßausfiere cg
Einbecken der Pferde bei der Arbeit. Es ist sehr zu empfehlen,

daß man Tiere , die sich heiß gelaufen baberi und im Freien warten
müssen, mit einer Decke einhüllt , um Erkältungen. Gliedersteifbeit
und ähnliches zu vermeiden. Häufig genug sehen wir . daß gegen
diese erste Regel der Pferdehaltung ln leichtsinniger Weise ver¬
stoßen wird . Aber beinahe ebenso falsch ist eS, die Tiere schon
während des Laufens eine Decke tragen zu lassen. Man glaubt
damit den Pferden etwas besonders gutes zu erweisen, eine An¬
nahme, die jedoch nickt Mtrifft . weil die fortdauernd fest« Bedeckung
das Schwitzen vermehrt und der Haut dann gerade im Ruhestände
die trockene, aufsaugende Umhüllung fehlt, die notwendig und will¬
kommen wäre . Durch diese falsche Behandlung wird sicher der
Grund »u Krankheiten gelegt. Man nehme sich ein Muster an den
Pferden ber Feuerwehr . Während der Arbeit gehen die Tiere so
leicht wie möglich, nach derselben werde» sie jedoch mit einer großen
Decke ei»gehüllt und langsam bin- und hergefübrt.

Ar Ziegen « Geflügel • Kaninchen cs
Kranke Ziegen werden oft auf Magen- und Darmkrankhelten

kuriert , während die llrsache in kranken Zähnen zu suchen ist. Man
bat beobachtet, daß zabnkrenke Ziegen schwer kauen und Speichel¬
fluß haben. Ferner muh man darauf achten, ob die Zähne bei
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schlechter Futteraufnahme ein sogenanntes Scherengebiß zeigest. das
ist ein Gebiß, ber dem die Backenzähne nicht übereinander greifen.
Tiere mit solchem Gebiß gehören auf die Schlachtbank: denn sie
können das Futter nie mahlen. Häufig entsteht in den Backen¬
zähnen der Zaünfraß . Ndan kann und soll den kranken Zahn , be¬
sonders wenn er hohl ist. mit der Zange vorsichtig riehen, denn mit
anderen mechanischen Mitteln gezogen können Entzündungen ent¬
stehen. Dabei kann das Zahnfleisch schwellen und etwas vom Zahn
lösen, sodaß die andern Zähne sich lockern und berausfallen . Eine
Prüfung des Gebisses ist beim Kauf eines Tieres unerläßlich.

Geflügelfutter wird teuer, so daß man in der alten Weise nicht:
mehr füttern kann. Gekochte Kartoffeln oder Rüben mit Kleemebl»
Rübensamenspreu oder getrocknete Comsreyblätter, Kleie und wenn
möglich etwas Maisschrot-Zusatz mit einer Prise Salz und Vi  Tee-
Icffel voll aus einer aus phospborsaurem Kalk und Schlemmkreide
bestehenden Mischung, dazu !4 Teelöffel voll Sand sind ein gutes
Wintererhaltungsfutter für Enten. Man rechnet davon früh und
abends je >2 Pfund für «ine Ente. Kann man von Januar dem
Futter noch Fisch und Fischmehl zusetzen, ungefähr 5 Gr . für jede
Mahlzeit und Ente , so legen sie zeitig und reichlich. Als weiteres
Sättigungsfutter kämen kleingebrockte Rüben in Frage . Das
Körnerfutter für Enten soll dem Wcichfutter immer geschrotet rü¬
ge setzt werden. Für Hübnerhalter , die im Besitz« von Apfelwein
sind, teilen wir noch folgenden Futterratschlag mit : Die Hühner
erhalten neben dem oben beschriebenen Weichfntter pro Huhn und
Tag 100 Gr . Apfelwein. Am besten würde der Apfelwein in Brot
eingetaucht gereicht. Neben der Verfütterung öon Brok kann der
Wein auch mit 'dem Weichfntter oder mit Kleie gemischt gereicht
werden . Die ans solche Weise gefütterten Hübner sollen gerade in
den Wintermonaten November. Dezember und Januar sehr gut
legen.

Der wirkliche Wert eines Kaninchens liegt in der Verwertung
des Futters , dem guten Fleischansatz. der Frühreife und der guten
Berkaussmöglichkeit des Felles. Diese Eigensckiaften haben alle
mittelgroßen Kaninchen. Einen Vorzug dabei haben die einfarbigen
Tiere , besonders in den Farben weiß, blau und silberfarbig , weil
die Verwendungsmöglichkeit solcher Felle vielseitiger ist. Ob es sich
um ein Rasse- oder Kreuzungstier gebandelt bat, siebt man weder
dem Fleisch noch dem Fell an.

s» handwirffchafflicfies Allerlei cg
Scknvefelsaures Ammoniak wird leichter streitbar, wenn man

95 Teile desselben mit fünf Teilen trockenem Torfmull mengt, das
Gemenge in großen Hänfen in einem trockenen Raume 8—14 Tage
lang liegen läßt und es nun durch ein Sieb von ungefähr 1.9 Zenti¬
meter Maschenweite absiebt. Hierbei bleibt ei» geringer Teil als
dicke Klumpen zurück, welche leicht zerstampft und gleichfalls durch
das Sieb gebracht werden können. Das AirSstreuen erfolgt nun
tadellos und auch mit der Düngerstreumaschine-vollkommen gleich¬
mäßig.

ä I. ' te ." '
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Privat sEröBeb Seminar
Mainzer Strasse ö4

t Wildling von KiidergäMwn.
Ein nener Lehrgang

beginnt Donnerstag, den 5. Oktober 1922.
Anmeldungen neuer Sdiülerinnen täglidi

zwischen 12 und 1 Uhr.
Aufnahme- Bedingungen kostenlos,

“teatl. gepr. Leiterin ; Harle Grothus.

Schiilihesohlen
aus echtem Kernleder liefert billigst

Schllfereparattar, Manergasse 12.
UM Stellen

gesucht.
OanM-frMrHacb

Bleichstrabc 33. d«®?

Pcrser Teppiche
Lrieni-Teppiche

gegen sehr Hobe Preise
zu kaufen gesucht.

W a g m a n n.
Ncrostr . 28 u. Saalg . 38.

Telefon 2654. .(« ä

%
Die Unterzeichneten Banken und Bankiers haben in Ueber-

einstimmung mit den anderen deutschen Bankenvereinigungen be¬
schlossen , die Wertstellung bei Scheckentnahmen

ab 1. Oktober ds . Js.

per Tag der Ausstellung
vorzunehmen.

Bankcommandite Oppenheimer& Co.,
Marcus Berle& Cie.,
Darmstädter und Nationalbank Kommanditgesellschaft

auf Aktien Filiale Wiesbaden,
Deutsche Bank Filiale Wiesbaden,
Direction der Disconto-Gesellsdiaft FHiale Wiesbaden,
Dresdner Bank Filiale Wiesbaden,
Gebrüder Krier,
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden.

4835

jf öll verkgOnJ
pony-

Rollfuhrrverk
komvl.. zu kaufen gesucht.
Waldstr. 27. Wirtschaft.

verkaufe-
neue und getragene

Anzüge, Sntofmgs,
Zräcke, Gehröcke.

Schlüpferu. Hosen
A. Rohr.

14 Römerberg 14. Laden.

in Beinglas Porzellan.
Zinn , MeMng u. Silber
vom 13., 15., 17. Jaürh.
sind in Nürnberg an
Ausländer von Privat
zu verkaufen. Näh. in der
Geschästsst. d. Bl.

Fast neue Zentrifuge,
fast neue Ovetsch-Mühle
(Fabrikat Badenial und
1 grobe Haldstöck-Bntte
billig zu verkaufen. Rau.
Hochstraße4. (* 912
Getr . Arbeitcrschnhe,
45, zu verk. Stüwcr,
Zietenring 10, 4.

wieder eingetroffen:

!a ÄiWntz
1 Pfund- ft A

Block Mk.

Herd. Alexi
Michelsberg9

— Telefon 652. —

Best. BeherbergiüiBeuer.
Wer gegen Entgelt Zimmer g» Fremde vermietet, ist ver¬

pflichtet, etne Steuer zu zahlen.
Die Steuer beträgt bei einem täglichen Gesamtentgett bis

Mk. 100 .— 10’/,, von mehr als Mk. 100. - 20 °/,. Znm steuer¬
pflichtigen Gesamtentgelt gehören Miete, Vergütung für Heizung.
Beleuchtung und Bedienung . Zahlung der Steuer hat innerhalb
S Tagen nach erfolgter Äbrcifc des Fremden, bei längerem Aufent¬
halt mit Ende jeden Monats an die Kurlarverwaltung. Eingang
Theaterkolonnade z« erfolgen. Die Beherbergungssteuer ist mit dem
1. September 1821 in Kraft getreten . Vermieter , welche dtc Steuer
noch nicht entrichtet haben, werden hiermit anfgefordert, unverzüg¬
lich Zahlung zu leisten, andernfalls Bestrafungen bis Mk. 100 0.—
verhängt werden.

Wiesbaden , de,» 27. September 1922.
4838> ^ Der Magistrat.

Elasdien:
Papier

Keilpappe
liefert preiswert

PAPIERm™,
»ITREFZ

Telefon 776.

Bekanntmachung.
Am Freitag , de» 29. September, vorm. 10 Uhr

werde ich Hierselbst Helenenstraße25
1 Büfett lmodcrnl. 1 Sasa. 2 Stühle , 1 Teppich
(2%X2 | , Flurgarderobe, 2 Nachttische und
2 Bilder

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zwangs¬
weise versteigern.

Barfknecht
Gerichtsvollzieher. Oramenstr . 39. 0MSC Amtliche BelllnntuMilirgen

■ — — — . .. . . . irffffiff

Bekanntmachung. -
An allen Wochentagen von 614—9 4̂ Ufrt abends

— ausgenommen Montags und Samstags —
werden toitensreic Unterrichtskurie zur Erlernung
der sranzösjschc,, Sprache in den Schulen der Luiseu-
straße und BIricbstraße abaebalten.

Außerdem sind«» entgeltliche Kurse für „ ran-
rösisch — 20 Mark vro Monat — an sämtlichen
Tagen der Woche, nachmittags von 3 bis 5 Ubr >m
Lpzenni l am Schloßnla» statt. . tReue Schüler werden zu diesen Kursen lederzeit
zugelassen und können fstb dieselben im Ratlians.
2. Stock. Zimmer 40, Montaas und Sonnabends
von 9 bis 12 Uhr vormittags cinschreiben lauen.

Im städtischen Amtsblatt Nr. 113 vom 28. Sep¬
tember 1922 ist eine Bekanntmachung über die Er¬
höhung der Verpflegungssätze veröffentlicht.

Städtisches Krankenhaus. <1839
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Grosse Auswahl 14626

Küchen (Natur-Kiefern, weiss lackiert usw.), Küchenhendey Chaiselongues und Leitern,
Staatstheater in Wiesbaden.

GrokcS Saus:
Donnerstag , 28. Sept ., Anfang 7 Uhr. Aufgehobenes Ab.

Die Rose von Stambul.
Operette in 2 Akten von I . Brammer u. Alfred Grünwald . |

Musik von Leo Fall.
Semal Pascha . Guido Lehrmann
Kondfa GA . . . Maria Sommer
Midtli . . . Therese Müller-Reichel
Güzela . . . . . . . . . Paula Ney

Eva Papsdors
. . . . . Iba Hau
. . . . . Erna Zimmer
. . . . .  Elfriede Heß
. . . . . Erich Lange a. G.
. . . . . Max Andriano
. . . . . Bernhard Hcrrmanu
. . . » . Mar . Doppelbauer
. » » » » Hans BernhSst
. » » « . Lore Siegert
. . . . .  Betta Gleber
.Elisabeth Schmidt
Ende nach 2.15 Uhr.

— Freitag, 7 Uhr: Jnltns Eaefar. AufgehobenesAb.
SamStag, 7 Uhr: Mignon. Aufgehobenes Abonnement. — |
Sonntag, 5 Uhr: Götterdämmerung. Aufgehobenes Ab.

Fatme . , .
Durlaue . »
Emine . » .
Sobcidc . »

Achmed Bey .
Müller se«. .
Fridolin » .
Destre , . .
Direktor , .
Liftboy . . .
Bül -Bül » .
Djamilch » .

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Saus sResidenztbeaterl:

Donnerstag , 28. Sept., Anfang 8 Uhr. Sonder-Vorftcllung. |
Scamvolo.

Komödie in 8 Akten von Dario Nicodcmi.
Tito Fanti, Ingenieur
Franca, Kabarcttsängeri»
Carlo Beuint.
Emtlia, dessen Frau . .
Flavto, Kellner
Seampolo . . »
Burtüt . . . . . .
Et» unbekannter Herr

Ende gegen 10 Uhr.
Freitag, 7 Uhr: Die Pilger von Mekka. Stammrcihe 8. 1
— SamStag, Anfang 7 Uhr: Untre«. Stammreihe 2. —
Sonntag, 7 Uhr: Der blaue Heinrich, Aufgch. Stammt.

» » . ,. . .

Willy Buschhoff
Helga Nielsen
Gustav Schwab
M. Doppelbauer
HanS Bernhöft
Hertha Gcnzmcr
Friedrich PrAcr
Gustav Albert

Samstag , den 30 . Sept . 1922,
abends 8 Uhr:

Sport-Abend
des

Wiesbadener Stadt- und Landverbandes
för Leibesübungen.

Tarnen , Fechten , Ringen , Boxen,
Radfahren usw.

Eintrittspreis : 30 Mk. (für Einwohner-
Abonnenten: 15 Mk.) Numerierter Platz:
50 Mk.
4837) Städtische Kurverwaltung.

Achtung! Neu eröffnet!]
3 Wörthstraße 3.
Ick biete zu billigen Reklamepreisen an:

Kleiderstoffe , Zephir , Flanelle , Biber,
Damen - u. Herren - Wäsche . — Herren-
Hemden werden auch nach IHaB angefertigt. |

H« Turner , Wörthstraße 3.

Siplisii
Erste führende vor
nehmsle Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.

Direktion:
J. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Täglich ab 8 Uhr abends:

Borrus & Co.
Komis&er Akt

Dalsy Kala
Stepp-Tänzerin
Toni Freihoff

Tanzspiele
Eberhard Seidlitz
als Landsknecht

William und Dolly
Modernes Tanzpaar

Lla Bill
Vornehme Vorträge

Mlml Castlano
Graziöse Tänzerin

Elga Ehröd
Vision nocturne

Ines Bango
Spitzen-Tänze.

Treffpunkt
der eleganten Welt
im TANZ- PALAST

L Etage ab 9 Uhr.
Prof.Rend Jazz -Band
Tanzvorführungen

American Bar
Soupers

Trocadero.

MaM
Kirchgasse 15.

Freitag,
den 29. September,

abends 8 Ohr:

(Verlängerte
Polizeistunde).

Grosse lau-
Konkurreoi

16 Attraktionen
Gastspiele.

MMÜik
roerfi. mit eckten, Robr

billia.aeN-Lten
Dotzhcimer '118. 3.

*
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gebraucht

Favorit -Moden -Album
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Favorit -Jugend -Album
imimiiüiiiiiiHmiiiiiiiiitinnitiiiitiiimiiitiiiiiithHtiiimiimuiiiiHiniiiiiiittiiiiiiiiiniiiiumiiiiiiiiiumü.

Favorit -Schnitte
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Blumenthal

Rurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, de« 28. September 1222:
Bon 4—6.30 Uhr im kleine« -Saale:

Taor-Tee.

4- 5.30 Uhr. Nackmittags -Sonrert.
Orchester-Bereinigung : Leit.: Sapellmetster W. Haberland.

1. Marsch von Nowoviska. — 2. Onvertnre Mr Operette
„Banditenstrctchc" von Snppc . — 8. Walzer „Estndianttua-
von Waldteufel. — 4. Fantast- aus «DaS Glöckchen deö
Eremiten« von Matllart . — b. Marsch und Arte auS ^ )ie
Zaubcrflbtc« von Mozart. — «. Potpourrt auS »Der,
BettclftndenP von Millöcker. — 7. Konzert-Salopp v. Doh,

Du

Ein
bin

Ler

8 Uhr hu grobe« Saale:
Sander-Konzert

unter Leitung des Generalmusikdirektors Brno » Walter
vom Nattonalthcatcr München und unter Mitwirkung von
Ma; Roth, Hcldembariton des StaatStheaterS Wiesbaden,

Orchester: Städtisches Kurvrchest« .
1. Symphonie Rr . 2, D-d- r , op. 7» von Brahms.

2. Wotans Abschied und Fenerzanber auS dem Tondram«
„Die Walküre* von Wagner. — 8. Nur Fanst-Onvertnr«
von Wagner. — 4. Schlnsianfprachedes H-nS Sachs an«
,Dte Meistersinger von Nürnberg ' von Wagner. — S. Bor.
spiel zu „Die Metstcrsiuger von Nürnberg' von Wagner.

Grosses Orchester

[4514
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Wiesbadener Kurleben
Fahrten der Wiesbadener KurautoS.

Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-
schwalbach: Ab Kaiser Friedrick-Platz 10.90,
1.80, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Hör. — Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2.45, 6.00 Ubr. -- Ab
Scklangenbad 12.20. 2.45. 3.05, 5.30, 6.20, 6.55.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Freitag: 10 Ubr: Eppstein» Lorsbacktal.
1.30 Ubr: Wispertal nach Aßmannshausrn-

Weingau . Tagesfahrt: 10 tfijr: Weittal-
Schlotz Braunfels -Weilburg-Limburg-Artal.

SamStag : 1.30 Ubr: Saalburg-Bad-Hom-
burg. Tagesfahrt: 10 Ubr: Schloß Schaum-
bürg, zurück über Katzenelnbogen.

Sonntag : 10 Uhr: Rauenttzal über .Scklan¬
genbad- Rbeingau. 2 Uhr: Bad-Königstein.
Tagesfahrt: 10 Uhr: TaunusruuSfahrt nach
Bad-Homburg.

> (Nachdruckverboten!) ft B «Nachdruck verboten!»

Tilburg
Brütcnport

Bradsord
Tilburg
Tilburg

Tournout

Haag

Hotel Adler.
Gufl. Heuthc, Notar»
Wilh. v. Kolb,
Edwin Wilde,
Fans Dcnisien,
I . Blocns , Archttekt,
I . Bustiaensen,

Pension Albrccht.
Frau Elise Beets,

Hotel Braubach.
Karl Dicudonne, Stuttgart

Hotel Bristol.
Bernt Anker, Kristiania
Frl . N. Conus, Parts
Frau N. Kuvakina, Moskau

KnrhanS DIcteumühlr.
Frau R. Hcrzbegr, Amsterdam

Hotel Europäischer Hos.
Otto Dauber, Bonn
Hans Baruch, Martcnbad
Fernand Ballagny, Paris
Dr . A. Barthelung, Gebweilcr

EvangelischesHospiz-
Di . W. Thiele, ElSlcben
Johanna Tledcmanu, Prüm

Pension Fortuna.
Pieter Glerum, Haag

Hotel Goldenes Kreuz.
Martin Achmci, Wien
Frau A. FarbS , Labern

Hotel Grüner Wal».
P . Gasto», Reims
I . Jacobs , Saarbrücken
Paul Heyncu, Efchwetlcr
Frl . M. Houdiaux» Boulogue

Hotel Heloeüa.
Samuel Spitz, Chicago
Frau Lisa Krinner , Lomsa

(AuseuthaltSdauer mludefteuSö Tage.)
AnmeldungenVom 27. September 1922:

Hotel Hessischer Hos.
Wu-Wet-Hu, Darmstadt
H. v. d. Ryn, Groiuugcu
Eosa Thibaudier , Algier
Frau H. Lworö, Lodz
Jakob Cohen, Chicago

Pensio« Humboldt.
Paul Garnier , Paris

Hotel Kaiserbad.
Frau N. K-tly, Brighton
Isaak Frank, Warschau

Hotel Kalserhos.
Henri Wysman«, Amsterdam
Ernefto de Baleuzucla, Paris
Adulia de Ortuzar,
Bruno Roch,
I . Karstorp,
Helene v. Hintze,

Hotel Kölnischer Hos.
Dr. R. Haltenhoff, Hamburg
Th-od. Holtstracter, Herne

Hotel znm Kranz.
P . Preval , Offiẑ Metz
I . Manbltort , «od,

Sanatorium Dr. Lnbowski.
Frau E. Habouttn, Moskau
Dr . Lazarus, Prof ., Charlottenburg

Hotel Nassau.

London
Dortmund

Arnheim

Paris
Haag
Lund

Schweden

Isidor Bla»,
S. M. Harris,
H. Barma,
Georg Falk,
Eduard Allal,
C. Ekblad, Dir,
I . M. Adamgvu,
S . F . I . FcllS,

Hotel Reroderg.
Henry Taylor -Browne,

Agram
Esiex
Nizza

Berlin
Marseille

Opbiu
Bebington

London

London

Kattowttz
Paris

Berlin
Oran

John Collier,
Fra « R. Bendir»

Hotel Nizza.
Huyghcus Bäcker,

Palast -Hotel.
Dr. B . ». Sikvrski,
Frau H. Levy,
Heinrich Hadekcl,
Oltav« Cohen,

Hotel Paris« Hos.
Frau Helga Martin , Stockholm
I . Augusta Wtklund, Geflc

Pension Pohl.
Herz MarguliL, Paris

Pension Primaner«.
Frau E. Armander, Upsala

Hotel Reichspost.
Paul Olsou, Architekt, Brooklyn
Alb. Jonflon , Arzt, Brooklyn

Hotel Riviera.
Roger Nowina, Paris

Hotel Rodiua.
DenyS Porl, Brüstcl

Hotel Schwarz« Bock.
Fra « Pia Trautmanu , Arnstedt
Jakob v. Gent, Rotterdam
Jonas Jacubowicz, Lodz
Frau I . Friebourg , Antwerpen
Orest Enrik,
M . Berlatray,
Frau M. vau Damm.

Hotel Silxma.
Wwe. Anna FrydcnSk, Bielefeld

Taunus -Hotel.
Willy Biedermann, St . Gallen
I . EhaudestatS, Oberlt., Paris
H. I . de Hoa«, Notar, Hilversum

Btktoria-Hotel.
Johann Bracke, Delft

Haarlem
Warschau

Brüstcl

FgggL,»icheru.ÄchmerzJos
ln Apothekenu.lasseren Otogenen» dijyjtchrl
Gegen Fußschweiß und Wundlaufen't a=Fußhfldl

IDrogerie Hyglea, Moritzstrasse 24; Drogerie
Sievert , Marktstrasse 9 ; Drogerie Schlemmer,

l Nettelbedcstrasse 26. (GSöt

Alt-Metalle
Hessing, Rugier, Blei, Zhdc. Zinn

kauft zu den hö&sten Tagespreisen

Jakob Gauer , SÄ

Kl
Ei

Heute
Donnerstag

ab
8

a)|||l!Ill!llllll|| Neueröffnung
1

rg.Karten
22 Saalgasse 22

Telefon 3499. =

Modelle erster Pariser Häuser,
Anfertigung im eigenem Atelier 1677
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Herrschaftsmöbel
iiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiHniiitiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiHHiiii
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke, gan»
Nachlässe , Aufstellsachen , Teppiche , Porzellan»

usw. zahle idi zeitgemässe Preise.

J . Zimmepmann
Nerostrasse 18. Telefon 3253. Nerostrasse
Taxieren für Herrschaften kostenlos«

ein MiniMsWPkllkltWS.
ein paar Kelims

und ein

altes Gemälde
am liebsten holländische Darstellungen gegen
guten Preis zu kaufen gesucht. Offerten an
Wurm,  Schulgaffe 4. I467

Zwangs- u. Nachlaß-
Versteigerung.

Am Freitag, den 29. September, feorm.
versteigere ick ei

Helenenstratze 25, |ieti«W
1. zwangsweise:

10  ziajchen stanz. §m,
ca. 200  Flaschen gute weine.

2. freiwillig IRacklah):
1 komplettes Bett. 1 Walckfommobe.
3 Robrstühte. 1 zweit. Kleiderschrank. 1
tisch. 2 Kückenstüble. 1 KückensckrWtk.
Kocktöpse, Giäier. eine Anzahl Haus- u-
gerate und vieles mehr

üfsentlich meiitbietentz gegen Barzabluns.
Me Gegeustäwde sind sehr gut erhalten.
Versteigerung bestimmt.
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